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G.
Halle, den 5. März.

Zur Wucherfrage.
Die Petitionskommiſſion des Reichstages hat ſich vor

Kürzem mit der Frage geſetzgeberiſcher Maßregeln gegen
den um ſich greifenden Wucher beſchäftigt. Der ausführ
liche Bericht der Commiſſion iſt ſoeben erſchienen und ge
währt viel Belehrung in dieſer ſozialpolitiſch und wirth-
ſchaftlich ſo bedeutungsvollen Frage. Die Anregung zu
der Verhandlung ging von dem ſehr rührigen Verein
gegen den Wucher im Saargebiet aus, der unter der Leit
ung des Landraths und Landtagsabg. Knebel ſteht. Nach
dem das Reichswuchergeſetz vom 24. Mai 1880 den
Wucher bei Darlehen und Stundung von Geldforderungen
mit Strafe bedroht hatte, haben die Wucherer aus Furcht
vor dem Strafgeſetze ihre Thätigkeit auf andere Gebiete
der Ausbeutung verlegt. Namentlich wird bei Ceſſionsge
ſchäften in ländlichen Grundſtücken, bei der Viehleihe und
dem Viehtauſchhandel, bei Güterſchacher und Güter-
ſchlächterei in vielen Gegenden ein ebenſo ſchwunghafter
als volksverderblicher Wucher getrieben. Zu den bei dem
Güterſchacher zur Anwendung r nichtswürdigen
Mitteln zum Anreiz der Kaufluſt gehört vor Allem die bei
öffentlichen Mobiliarverſteigerungen übliche unentgeltlicheVerabreichung geiſtiger Getränke (der ſog. Weinkauß. Die

Petition und die Verhandlungen der Commiſſion bringen
über den Umfang und Erfolg der von den Wucherern an
gewandten und mit den bisherigen Mitteln der Geſetzgeb
ung nicht wirkſam zu bekämpfenden Kniffe und Praktiken
reichhaltiges Material, welches einen Einblick in dieſe ſehr
trüben und bedenklichen Zuſtände eröffnet. Der genannte
Verein hat zwar auf ſeinem Gebiet ſein möglichſtes gethan,
die Urſachen des Wuchers en beſeitigen, durch Heranbild-
ung der ländlichen Bevölkerung zu größerer Wirthſchaft-
lichkeit, durch eine beſſere Organiſation des ländlichen
Ereditweſens mit genoſſenſchaftlichen und öffentlichen Spar
und Darlehnskaſſen, durch eine unausgeſetzte agitatoriſche
und belehrende Thätigkeit, und hat damit auch bedeutende
Erfolge erzielt, allein er iſt doch der Meinung, daß auf
die Dauer dieſe Art der Bekämpfung nicht genüge. Er
ſchlägt darum vor: 1, eine Ausdehnung der ſtrafrechtlichen
Beſtimmungen gegen den Wucher auf alle belaſtenden Ver
träge, 2. eine liche Einſchränkung des gewerbsmäßigbetriebenen Handels mit ländlichen Grundſtugen, welche

deſſen Auswüchſe zu beſeitigen geeignet erſcheint, 3. ein
ſtrafgeſetzliches Verbot der in vielen Deutſch
lands bei Gelegenheit öffentlicher Jmmobiliarverkäufe üb-
lichen unentgeltlichen Verabreichung geiſtiger Getränke.
Jn der Kommiſſion wurde auch die Einführung von
Büchern für die mit dem Landvolk in Verkehr tretenden
Vermittler von Geldgeſchäften vorgeſchlagen. Aus einer
Erklärung des Commiſſars des Reichsjuſtizamtes, Geh.
Rath Hagens, iſt hervorzuheben: „Eine gute Grundbuch-
und Subhaſtationsordnung werde weſentliche Abhülfe
bringen können. Namentlich ſei ſolche indeſſen von einer
Reform des Genoſſenſchaftsweſens und der Einführung
zweckmäßiger Creditinſtitute zu erwarten. Uebrigens er
ſcheine auch eine Hülfe im Wege gewerbepolizeilicher Vor
ſchriften nicht ausgeſchloſſen, indem hier den im Verkehre
mit der ländlichen Bevölkerung hervorgetretenen Miß-
ſtänden wohl entgegengetreten werden könne. Es betreffe
dies einmal den Mißbrauch des Weinkaufs, ſodann ſei
auch die Einführung der Conceſſionspflicht und des Zwanges
zur Buchführung nicht undenkbar, falls Vorſorge getroffen
wird, daß das eigentliche Baukiergeſchäft davon unberührt
bleibt.“ Die Commiſſion kam ſchließlich zu dem Antrag,
die Petition dem Reichskanzler zur Erwägung zu über
weiſen, in welcher Weiſe dem Wucher nach den in der
Petition angegebenen Richtungen im Wege der Geſetzgeb
ung zu ſteuern ſei.

Politiſche Mitiheilnngen.
Der Kronprinz. v. Bergmanns Name ſtand

zum 1. Male wieder am Sonnabend unter dem offiziellen
Krankenbericht. Augenſcheinlich hat eine höhere Inſtanz
den Berliner Chirurgen vermocht, wiederum an der Be
handlung des hohen Kranken ſich zu betheiligen. Wir
irren wohl nicht, wenn wir dies durch die vom Priuzen
Wilhelm überbrachten Befehle des Kaiſers erklären. Uebri-
gens ſei beiläufig erwähnt, daß das Kaiſerliche Palais mit
der Villa Zirio jetzt eine direkte telegraphiſche Verbindung
hat, ſo daß die höchſten Herrſchaften zu jeder Zeit ohne
Aufenthalt mit einander telegraphiſch verkehren können.

Der Verfaſſer des Artikels, den wir in der zweiten
Sonntags Ausgabe unter dem Titel „Die Wer
über den Zuſtand des Kronprinzen“ brachten, ſoll Prof.
'ußmaul ſein.

Es beſtätigt ſich jetzt die Meldung von einer Kabi-
netsordre, durch welche dem Prinzen Wilhelm für
den Fall einer plötzlichen Behinderung des Kaiſers ein
Theil der Regierungsrechte übertragen wird. Es ſoll ſich
dabei um die Vollmacht der ſogenannten „kleinen Unter
ſchrift“ handeln. Der Prinz wird dadurch ermächtigt, im
Falle einer augenblicklichen, vorübergehenden Verhinderung
des Kaiſers an deſſen Stelle die Verfügungen an die
Minlſter e. zu unterzeichnen, doch erſtreckt ſich die Voll
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macht nicht ſo weit, wie die, welche der Kronprinz im
Jahre 1878 erhielt, die ihn ermächtigte, den Kaiſer in der
eigentlichen Regierung zu vertreten, d. h. die Staatsakte
zu unterzeichnen. Um gegebenen Falls die Unterſchrift des
Prinzen Wilhelm beglaubigen zu können, bedarf es der
Gegenzeichnung eines 4 damit beauftragten höchſten
Beamten. Wie wir in der 1. Ausgabe ſchon mittheilten,
ſind Gneiſt und der Regierungsrath von Brandenſtein
vom Oberpräſidium in Magdeburg dazu auserſehen. Jn
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die Ernennung der
ſelben bereits vollzogen ſei.

Der Reichstag hat die Anträge der Kommiſſion
betreffs der Beſchränkung der gewerblichen Sonn
tagsarbeit in zweiter Leſung angenommen. Wir
verweiſen auf den Sitzungsbericht in der vorliegenden
Ausgabe.

Die e des Abgeordnetenhauſes
zur Vorberathung des Antrags der Abgg. Dr. Kropatſcheck
und von Schenckendorff auf Annahme eines Geſetz
entwurfs betreffend das Dienſteinkommen und die
Penſion der Lehrer an den öffentlichen nichtſtaatlichen
höheren Lehranſtalten begann Sonnabend ihre Arbeiten
unter dem r des Abg. Muhl.

Nach kurzer Diskuſſion wurden die 88 1 und 2 des Geſetzes
unverändert mit 11 gegen 7 Stimmen (Zentrum) angenommen.
Dieſelben lauten: 8 1. Die bezüglich des Durchſchnitts Höchſt
und Mindeſtbetrages der Gehälter und bezüglich des Wohnungs-
geldzuſchuſſes der Lehrer an den ſtaatlichen höheren Lehranſtal
ten geltenden Beſtimmungen finden auch auf die eine etats
mäßige Stelle bekleidenden Lehrer au den entſprechenden öffent
lichen nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten Anwendung, auf die
Vorſchullehrer jedoch nur dann, wenn die Vorſchule, an welcher
ſie angeſtellt ſind auf dem Etat der Hauptanſtalt ſteht. Die
an einzelnen Anſtalten noch vorhandenen etatsmäßigen Hilfs-
lehrer bleiben von den vorſtehenden Beſtimmungen ausgeſchloſ
ſen. 8 2. Als höhere Lehranſtalten im Sinne dieſes Geſetzes
ſind anzuſehen die Gymnaſien, Realgymnaſien, Oberrealſchulen,
Progymnaſien, Realprogymnaſien, Realſchulen, höheren Bürger-chulen und Laudwirthſchaſteſchulen, So lange der Staat
Oberrealſchulen, Realſchnlen, höhere Bürgerſchulen, und Land-
wirthſchaftsſchulen nicht unterhält, ſind die Oberrealſchulen den
ſtaatlichen Vollanſtalten, die Real, höheren Bürger und Land
wirthſchaftsſchulen den übrigen ſtaatlichen Anſtalten gleich zu
behandeln. 8 3 wurde in folgender Faſſung angenommen-
„Bei der Berechnung der penſionsfähigen Dien t ſo weit esſich um die im S 1 bezeichneten nichtſtaatlichen Lehrer einſchließ
lich der etatsmäßigen Hilfslehrer handelt kommt neben dem
Probejahre die geſammte Zeit in Anrechnung, während welcherder zu Penſionirende im öffentlichen de e in Preußen

hat. Ausgeſchloſſen bleibt die Berechnung derjenigen
ienſtzeit, während welcher die Zeit und Kräfte eines Lehrersdurch die ihm übertragenen Beſchäfte nur nebenbei in Anſpruch

S geweſen ſind. Der S 14 der Verorduung vom 28.
1846 wird aufgehoben.“ Hierauf vertagte ſich die Kom

miſſion.
Die ſoecialdemokratiſche Reichstagsfraktion

hat eine recht bemerkenswerthe Erklärung erlaſſen.
Bekanntlich iſt auf dem St. Gallener Congreß die Ab-
haltung eines internationalen Arbeiter-Congreſſes, der ſich
mit internationaler Arbeiterſchutzgeſetzgebung befaſſen ſoll,
beſchloſſen worden. Gleichzeitig hatte der Generalrath der
n Gewerkſchaften (Trades Unions) der größten
und angeſehenſten Arbeiterverbindungen, die ſich mehr und
mehr ins ſocialiſtiſche Fahrwaſſer haben drängen laſſen,
einen internationalen Gewerkſchaftscongreß beſchloſſen, auf
welchen jedoch nur wirkliche Arbeiter und Gewerk-
ſchaftsvertreter zugelaſſen werden ſollten. Dieſes ge
ſonderte Vorgehen war den deutſchen Socialdemokraten ſehr

ärgerlich und ſie verſuchten, die Trades Unions von ihrem
Vorhaben abzubringen oder ſie zur Aenderung des Pro-
gramms des Gewerkſchaſtscongreſſes dahin zu bewegen, daß
der gewerkſchaftliche Charakter mehr in den Hintergrund
trete und namentlich die parlamentariſchen Vertreter der
Arbeiterparteien von ſelbſt zugelaſſen würden. Aus jener
Erklärung von Bebel und Genoſſen erfährt man nun, daß
die Engländer auf dieſe Vorſchläge nicht eingegangen
ſind. Die ſocialdemokratiſche Fraction räth nunmehr drin-
gend von der Beſchickung des Gewerkſchaftscongreſſes ab
und empfiehlt ihren internationalen Congreß, der erſt 1889
„gemeinſam mit den Vertretern der Arbeiterklaſſe anderer
Länder“ abgehalten werden ſoll. Ohne Zweifel wird deſſen
Bedeutung ſtark herabgemindert, nachdem die engliſchen
Gewerkvereine ſich ausgeſchloſſen haben. Warum ſie es
thaten, iſt klar; ihre alte gute Tradition, die Verbeſſerung
des Loſes der Arbeiter ſchrittweiſe und auf geſetzlichem
Wege zu erſtreben, iſt trotz der Hinneigung zu ſoecialiſtiſch-
revolutionären Principien immer noch ſtark genug, um ſich
von einer internationalen Revolutionspartei fern zu halten,
die in e lebt und ihre Macht auf den Trüm-
mern des Beſtehenden errichten will.

Der nationalliberale Abg. Kulemann hat zur
dritten Etatsberathung einen Antrag eingebracht, wonach
die r erſucht werden ſollen, in der nächſten
Seſſion des Reichstages einen Geſetzentwurf vorzulegen,
durch welchen eine durchgreifende Ermäßigung der Ge-
richtskoſten herbeigeführt wird, und mit der Reviſion
des Gerichtskoſtengeſetzes eine ſolche der Gebührenord-
nung für Rechtsanwälte zu verbinden.

Frankreich. Wilſon und Ribandeau haben gegen
das Urtheil in dem Ordenshandel-Proceſſe Berufung ein-
gelegt.

Ein gewiſſer Labruysre, ehemaliger Redakteur des
anarchiſtiſchen „Cri du peuple“, gründet ein Boulanger-
organ unter dem Titel „Cocarde“, welches einen Feldzug
für Entſendung möglichſt vieler Boulangiſten in die Kammer
bei den nächſten W r Wahlen führen ſoll. Die Unter
u ne über die Candidatur Bonlangers wird von der
franzöſiſchen Regierung ſehr eifrig geführt. Der General hat

ie heutige Nummer T und 2. Ausgabe umfaßt 17 Seiten.

Jeitung

dem Papſte die t t everlangt aber dafür das Zugeſtändniß, daß in den Kirchen
ruſſiſch gepredigt und in den Schulen der Katechismus in
ruſſiſcher Sprache gelehrt werde. Die Verhandlungen
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den Befehl erhalten ſich auf ſeinen Poſten zu begeben und den
ſelben ohne Vefehl nicht zu verlaſſen. Den Präfecten der be
treffenden Departements iſt befohlen worden die Perſonen aus
findig zu machen, welche die Propaganda für Boulanger be-
trieben haben. Es iſt feſtgeſtellt, daß der General mit ſeinenAnhängern in einer Chtf fer- Schrift verkehrt hat; er be
hauptet, zu dieſem Mittel gegriffen zu haben, weil General Fer
ron, der vorige Kriegsminiſter, angeblich ſeine Bonlangers

Correſpondenz habe öffnen laſſen.
Jtalien. Jn der Grenzſtation Modane, iſt ein

neuer chenfall vorgekommen. Fünfzehn franzöſi
ſche Soldaten inſultirten einen italieniſchen Bahubeamten
Namens Gandolfi, hierauf ſie dem Weichenſteller
Alfierie das Bajonett auf die Bruſt und beſchimpften den
Bahnbeamten Monti. Dieſer flüchtete in ein Caféhaus,
wo ſich franzöſiſche Offiziere ſeiner annahmen. Der Com-
mandant der franzöſiſchen Grenzgarniſon verhängte über
ſämmtliche Soldaten Kaſernenarreſt und fahndet eifrigſt
nach den Schuldigen.

Die Verhandlungen über einen Ausgleich zwi
ſchen dem Vatican und Rußland ſind nicht geſchei
tert, wie einige Blätter meldeten, ſondern dauern auf Grund
lage folgender ruſſiſcher Vorſchläge fort: „Der Czar räumkrnennung der katholiſchen Bichofe ein,

führt der Wiener Nuntius Galimberti.

Deutſcher Reichstag.
52. Sitzung vom 3. März.

ver d. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung um
Uhr 15 Minuten.
Am Bundesrathstiſche; v. Boetticher, v. Schelling und

Kommiſſarien.
Eingegangen ſind der Handels und ßregndſ Seſto

as
mit Ecnador und die Handels, Freundſchafts-, ifffahrts
und Konſularverträge mit Gnatemala und Honduras.

In der zweiten Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die
Löſchung nicht mehr beſtehender Firmen im er iſter wird
die Vorlage unverändert angenommen, nachdem ein Antrag des
Abg. Meyer-Halle, die Beſtimmungen derſelben auch auf die
in Lquidation befindlichen Aktien- und Dommanditgeſe.lehaſten
auszudehnen, in Folge der entgegenkommenden enßerungenc Sundeckonin hart Geh. Rath Hoffmann vom Autrag

eller zurückgezogen iſt.Darauf wird die zweite Berathung der Novelle zum Geſetz
betreffend die Rechtsverhältniſfe der deutſchen Schutzgebiete fort
geſeßt. Am erſten Tage der zweiten Leſung hatte ſich bei der
namentlichen Abſtimmung über den Antrag Windthorſt, der über
den Antrag Rintelen, betreffend die, Anwendung des die freie
Religionsübung garantirenden Artikels 6 der KongoAkte, eine

n vorſchlug, die Beſchlußunfähigkeit des
ar ausgeſtellt. 5Bei der w. n des Hauſes verzichtet heute g.

Windthorſt auf die Wiederhölung der namentlichen Ab-
Der motivirten Uebergang zur'agesordnung über den Antrag Rintelen wird gegen die

Stimmen des Zentrums, der Polen, Freiſinnigen und Soziala
demokraten abgelehnt, mit der gleichen Mehrheit auch der An
trag Rintelen.Art. 3 des Entwurfs, der den Reichskanzler zur Veröffent
lichung eines neuen Textes des Geſetzes ermächtigt, wird mit
einem auch vom Bundeskommiſſar Geh. an Gut

Antrag auf

brod gutgeheißenen Amendement des Abg. Hammacher an
genommen, wonach das Geſetz mit dem Tage einer Verkündig
ung in Kraft tritt.Es folgt die zweite Berathung des von LieberHitze einge
brachten Geſetzentwurfs betreffend die Sonntagsfrage.

Abg. Hegel berichtet namens der für den Antrag nieder
Kommiſſion. Dieſelbe hat den Antrag, durch welchen

ie Gewerbeordnung in den 88 105 und 146 geändert werden
ſoll, unter einigen Abänderungen ſchließlich einſtimmig an
genommen.

8 105, wonach die Feſtſetzung der Verhältniſſe zwiſchen den
Arbeitgebern und Arbeitern Gegenſtand freier Uebereinkunft iſt
ſoll unverändert bleiben.

Neu hinzugefügt werden ſollen ſechs neue Paragraphen
105n bis 105f.g 105a lautet nach dem Kommiſſionsbeſchluß: „Zum Arbeiten
an Sonn und Feiertagen können die Gewerbetreibenden die
Arbeiter nicht verpflichten. Welche Tage als enege gelten,
beſtimmen unter Berückſichtigung der örtlichen und konfeſſionellen
Verhältniſſe die Landesregierungen.“

Die Abbg. Hitze (Zentr.) und Nobbe (Reichsp.) bitten
übereinſtimmend um einſtimmige Annahme der Kommiſſions-
beſchlüſſe durch das Plenum, damit noch in dieſer Seſſion ein
erſter Schritt in der Richtung auf wirkſamere Einſchränkung
der Sonntagsarbeit gemacht werde.85 105 und 1054 werden darauf einſtimmig angenommen.

Nach s 105b dürfen Arbeiter in Bergwerken, Salinen,
Aufbereitungsanſtalten, Brüchen und Gruben, Hüttenwerken,
Fabriken und Werkſtätten, Werften und Bauten aller Art an
Sonntagen nicht beſchäftigt werden. Gehilfen und Lehrlinge im
Handelsgewerbe dürfen Sonntags nicht länger als fünf Stunden
beſchäftigt werden. Zu welcher Zeit, ſetzt die Ortspolizeibehörde
feſt, die auch für die Dauer von 4 Wochen Ausnahmen ge-
ſtatten kann.

Nach S 1050 finden die Vorſchriften des s 105b keine An
wendung auf Arbeiten zur Reinigung und Jnſtandhaltung, von
denen der Fortgang des eigenen oder eines fremden Betriebes
pargig iſt den Arbeitern muß dann aber der zweite Sonn
tag mindeſtens frei bleiben ſowie auf Arbeiten zur Befeitig
ung eines (Letztere Beſtimmung iſt von der Kon
miſſion hinzugefügt.)

v. Kalle a. will den Ausnahmen im S 1050 noch
die Gaſt und Schankwirthſchafts- ſowie die Verkehrsgewerbe
hinzufügen, Singer will letztere nur inſoweit ausgenommey
wiſſen, als ſie dem Perſonenverkehr dienen.

Dagegen beantragt Struckmann auch noch über den An
trag Kalle hingus, den Gewerbebetrieb anf Meſſen, Jahrmärk-
ten und bei ſonſtigen öffentlichen Vergnügungen von dem
Verbot des S 105b auszunehmen: er bedauert, daß er für die-
3 Gedanken bei den verſchiedenen Parteien nicht genügendeInterſtützung gefunden hat, hält die Sache aber für ſo wichtig,

S ſie dem Plenum in Geſtalt eines Amendements unter
reitet.

Die Abgg. von leiſe Regow und Baumbach (dfr.)
ren ſich gegen den Antrag Singer und für den Antrag

alle aus, während Abg. Singer (Soz.) in längerer Aus

c
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führung für das Verbot des Güterkransports an Sonnkagen
eintritt:

Abg. Hitze bittet um Ablehnung des Antrags Singer,
der weit über den Rahmen des Geſetzentwurfs hinausgehe
und doch das dem Antragſteller vorſchwebende Ziel nicht er
reichen würde.

Der draß Struckmann wird zurückgezogen, 8 105b
mit dem Amendement Kalle, auch 8 1050 einſtimmig ange-
nommen.

s 105d giebt dem Bundesrathe die Befugniß, Ausnahmen
zu geſtatten für Betriebe, die eine Unterbrechung der Arbeit
nicht geſtatten, die auf beſtimmte Jahreszeiten beſchränkt ſind
oder in gewiſſen Jahreszeiten durch unabwendbare Verhält-
Piffe zu einer außergewöhnlich verſtärkten Thätigkeit Vrang
ſt Aber auch hier muß den Arbeitern der zweite Sonntag
rei bleiben. Die vom Bundesrath erlaſſenen gen Imüſſen dem Reichstage in ſeiner nächſten Seſſion vergelegt

werden.
Abg. Kalle beantragt, die Beſtimmung, daß der zweite

Sonntag von 6 bis 6 Uhr frei bleiben mußz, im Jntereſſe
zahlreicher Gewerbe, die ihre Arbeiter tagtäglich einige
Stunden beſchäftigen müſſen, dahin abzuändern, daß die
vorgeſchriebene Regelung „thunlichſt mit dieſer Maßgabe“
erfolgen ſoll.

Der Antrag wird, obwohl die Abgeordneten Hitze, Gril-
lenberger und Schmidt (Elberfeld) ſich dagegen erklären,
P pWimen, damit auch 8 1054, desgleichen der Reſt des

eſelzes.
Es folgt die zweite Berathung des von den Abgeordneten

Ampach u. Genoſſen beantragten Geſetzentwurfs, betreffend
Abänderungen der Zolltarifgeſetze Aufhebung des Jdentitäts-
nachweiſesDie für die Vorberathung eingeſetzte Kommiſſion hat mit
15 gegen 11 Stimmen eine Faſſung des Antrages beſchloſſen,
wonach bei der Ausfuhr von Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte,
Buchweizen, Hülſenfrüchten, Raps und Rübſaat in Mengen von
mindeſtens 500 Kilogramm auf Antrag der Betheiligten übex-
tragbare Einfuhrvollmachten ertheilt werden ſollen, welche
innerhalb neun Monaten zur zollfreien Einfuhr einer gleichen

enge derſelben Waare ermächtigen ſollen.
Dieſelben Vollmachten ſollen den Jnhabern von Getreide

mühlen, Preßhefe-, Malz- und Cakesfabriken, ſowie von Oel-
mühlen bei der Ausfuhr ihrer Fabrikate ertheilt werden, das
Ausbeuteverhältniß hat in dieſen Fällen der Bundesrath feſt
zuſetzen. Das Geſetz ſoll nach dem Beſchluß der Kommiſſion
am 1. Oktober d. J. in Kraft treten.

Dagegen beantragt Abg. v. Wedell-Malchow, bei der Aus
fuhr der oben genannten Getreidearten auf Antrag der Be-
theiligten 90 Proz. des für die Einfuhr gleichartiger Wagren
u zahlenden Zolls baar zu vergütigen, während bei der Einfuhr
er vorgenannten Waaren der tarifmäßige Zoll baar zu ent-

richten ſein ſoll.
Abg. v. Kardorff beantragt in Uebereinſtimmung mit

v. Mirbach für den Fall der Ablehnung der Kommiſſions-
beſchlüſſe: Die durch das Zolltarifgeſetz vom 24. Mai 1885 in
8 7, Ziffer 3 den Mühlen durch den Erlaß des Jdentitätsnach-
weiſes gewährte Vergünſtigung wieder aufzuheben.

Für den Fall der Ablehnung auch dieſes Antrages bean-
tragt Abg. Nobbe folgende Reſolution: Die verbündeten Re
gierungen zu erſuchen: 1) unter Aufhebung der Beſtimmung, in
Ziffer 3 des s 7 des Zolltarifgeſetzes vom 24. Mai 1885 Für-
orge zu treffen, daß die Exportfähigkeit der Mühlen, der Malz-,

Preßhefe und Cakesfabriken ohne Begünſtigung der Verwend-
ung ausländiſchen Getreides geſichert werde; 2) ein ander
weites, Sen thatſächlichen Ausbeuteverhältniſſen mehr ent-
ſprechendes Reundement für Mehl aus Weizen und Roggen ein
treten zu laſſen.

Abg. Frhr. v. Hornſtein-Baden (konſ.) erklärt ſich gegen
den Antrag, der die Reichskaſſe ſchädigen würde, ohne den
Jntereſſenken im Oſten Deutſchlands einen wirkſamen Nutzen
zu gewähren. Die Rückſicht auf Süddeutſchland könne die An
nahme eines derartigen Antrages nicht rechtfertigen. Die Gevinnung unſerer Abſatzmärkte auf Grund des Antrages erſcheine

hm ſehr problematiſch, abſolut ſicher aber ſei es, daß der An
rag Getreideſpekulationen nicht verhindere, und demnach die

Produzenten im Oſten nach wie vor von unberechenbaren Fak-
toren abhängig laſſen werde.

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Der Rückgang der Land
wirthſchaft iſt namentlich im Norden Dentſchlands ſo evident,
daß man ohne Uebertreibung von einer nationalen Kalamität
ſprechen kann. Unſeren Mühlen haben wir das Privilegium
ertheilt, fremdes Getreide zollfrei ein und mit einer ganz be-
deutenden Exportprämie wieder auszuführen. Dieſe Einrichtung
hat zur Folge gehabt, daß die großen Mühlenetabliſſements

ar kein inländiſches, ſondern nur noch ausländiſches Getreide
aufen; ſie proſperiren und freſſen die kleinen Mühlen voll

ſtändig auf. Das gilt auch für Süddeutſchland. Wollen Sie
auf den Antrag Ampach nicht eingehen, dann heben Sie dieſe
ungerechte Begünſtigung der Mühlen auf. Perſönlich würde
ich das Syſtem der Baarzahlung nach dem Antrag Wedell vor
ziehen, aber es wird auch mit dem Kommiſſionsbeſchluß gehen.
Geändert werden muß endlich einmal an dem unerträglich ge-
wordenen jetzigen Zuſtand. Der Antrag kann wenigſtens für einige
Zeit den Untergang der Landwirthſchaft anfhalten; untergehen
wird ſie, wenn nicht die Goldwährnng abgeſchafft wird. Bamberger
iſt mit Recht der Vater aller Schutzzölle genannt worden; er iſt
ihr Vater, nicht nur der unſrigen, ſondern auch derer, die z
in ganz Europa zur Geltung gelangt ſind. Keine Landwirth-ſchaft kann dieſen Preisdruck ertragen. Jch bitte Sie, aus allen

dieſen Gründen dem unveränderten Kommiſſionsbeſchluß zuzu-
ſtimmen. (Beifall.)

Um 5 Uhr wird die Fortſetzung der Berathung auf Mon
tag, 1 Uhr vertagt. Außerdem Wahlprüfungen.

Heer und Marine.
Nach einer der „Kreuzzeitung“ zugehenben Wiit-

theilung ſteht eine nicht unbedeutende Verſtärkung der
Garniſon von Belfort in nächſter Ausſicht.

Das Adelsprädikat iſt dem Generalmajor Blume,
Direktor im Militär -Oekonomie -Departement des Kriegs
miniſteriums verliehen.

Unter den 258 Entwürfen, welche in Folge des Preis-
ausſchreibens des preußiſchen Kriegsminiſteriums für den
Entwurf einer fortzubewegenden Mannſchaftsbaracke
eingegangen waren, ſind dem „Centralbl. d. Bauv.“ zufolge die

olgenden, zur engeren Wahl geſtellten vier Arbeiten durch
reiſe ausgezeichnet worden: Den erſten Preis von 5000 .4

errang der Entwurf der Träger-Wellblechfabrik von L. Bern-
hard u. Comp. in Berlin; den zweiten Preis von 3000 .4
GarniſonbauJnſpektor Scharenberg, zur Zeit in Leipzig, und
Königl. Regierungsbaumeiſter Vetter bei der Jntendantur des
Gardekorps in Berlin; den dritten Preis von 2000 4 konnte
keiner der beiden weiteren, in die engere Wahl r Arbeiten
t werden, weil dieſelben den geſtellten Bedingungen nicht
entſprachen. Mit Rückſicht jedoch darauf, daß in beiden Ent
würfen beachtenswerthe Konſtruktionen enthalten ſind, denen
das le per ſtaaum eine Anerkennung nicht verſagen zu
ſollen glaubte, 9 jedem dieſer Entwürfe, dem des Bauinſpektors

aeſecke in Berlin und dem des Garniſon -Bauinſpektors
chmid in Straßburg i/E. der Betrag von 1000 die

Hälfte des dritten Preiſes, zuerkannt worden.
s Oeſterreich-Ungarn. Die neue Militärvorlage ſoll

nach Londoner Meldungen eine Forderung von über 100 Millionen
Gulden enthalten.

E.rdknnde, Kolonien, Reiſen.
z Die Geſellſchaft, welche eine techniſchwiſſenſchaftliche Ex

edition zur Erforſchung der Goldfunde in SüdweſtAfrika
orthin ſendet, hat den Namen Deutſch-AfrikaniſcheMinengeſeltſchaft angenommen. Der Vorſtand derſelben

wird durch den in techniſchen Kreiſen bekannten Bergingenieur
Dr. Philipp Braumüller, Vorſtandsmitglied der hieſigen poly-

e Keuee gebe h e M diex n abgehen. Die Geſellſchaft giebt Antheilſcheine zuHinſbunber Hier t

Dr. Karl Peters will nach der „Dtſch. Kolonialztg.“ in
6 bis 8 Wochen nach Sanſibar zurüctehren.

Als ſubventionirter Arzt ſoll ſich ein Dr. Hadenfeld aus
a tin in Mecklenburg mit nächſter Poſt nach Sanſibar
egeben. Mit der Deutſch-Oſtafritkaniſchen Geſellſchaft, der

Evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft für DeutſchOſtafrika und
anderen Jutereſſenten auf Sanſibar iſt Dr. Hadenfeld ein be
ſtimmtes Vertragsverhältniß eingegangen.

Die Kongoregierung bat, nach Brüſſeler Meldungenzwei belgiſchen Offizieren, Nilis und Ganeuſe, den Oberbefehl
über die Expedition nach den Stanleyfällen an Stelle des ver
ſtorbenen Hauptmanns van de Velde übergeben.

Halle, den 5. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn der letzten Sitzung des Bürgervereins trat man

zunächſt in eine Debatte über die ſeit der vorigen Vereinsſitz
ung ſtattgehabte Ablehnung der Petition des Gaſtwirths-
vereins um Gaspreisermäßigung durch die Stadtverordneten
verſammlung ein; die Discuſſion förderte nichts weſentlich Neues
zu Tage, ſo daß wir uns darauf beſchränken können, darüber
mitzutheilen, daß man eine Ermäßigung des Gaspreiſes als
wünſchenswerth und trotz aller gegentheiligen Verſicherungen
von anderer Seite nach Lage der Finanzverhältniſſe ſehr wohl
für möglich hielt, ohne daß die Ueberſchüſſe der Gasanſtalt da
bei erheblich zurückgehen dürften; betont wurde noch beſonders,
daß bei Gründung der Gasanſtalt doch nur der Gedanke maß-
gebend geweſen ſei, den Bürgern unſerer Stadt billiges, gutes
Gas zu liefern, dagegen durchaus nicht die Abſicht, in der Gas
anſtalt ein Jnſtitut zu bekommen, das als erwerbendes jährlich
Hunderttauſende zuführen ſolle. Da über kurz oder lang dieſe
Frage doch wieder vor das Forum der Oeffentlichkeit gezogen
werden dürfte, wird man es uns nicht verargen, wenn wir mit
dieſer Mittheilung dieſelbe fürs Erſte für abgethan erachten
Sodann kamen die bisher zur Berathung des Entwurfs der
neuen Bau-Polizei- Ordnung gethanen Schritte zur Be
ſprechung. Es wurde allgemein bedauert und als ein Fehler
angeſehen, daß der Entwurf der öffentlichen Kritik nicht unter
breitet werden wird, die ſicher der Sache äußerſt förderlich ge
weſen ſein würde der Entwurf der jetzt noch beſtehenden Baupolizeiordnung iſt ſ. Z. zu dieſem Zwec veroffent icht worden.

Jn Berlin, wo man auch von der Veröffentlichung des Ent
wurfs der jetzt ſeit etwa einem Jahre beſtehenden Bau Polizei
Ordnung abgeſehen hat, die übrigens nach manchem Hader
i grt Magiſtrat und Polizei- Präſidium endlich durch Ver

ügung des Oberpräſidenten in Kraft getreten iſt, haben ſich
ſeit jenem Zeitpunkt in Folge von zahlreichen Petitionen aus
Berufs und Jntereſſenten-Kreiſen bereits mehrfache Nachträge
und Veränderungen nöthig gemacht, die bei Unterbreitung des
Entwurfs unter die öffentliche Kritik durch Mitwirkung von
Fachleuten 2c. ſicher zu umgehen geweſen wären. Es wäre zu
wünſchen geweſen, daß man dieſen Umſtand bei uns in Rech-
nung gen und den Entwurf veröffentlicht hätte; ſicher ent
hält derſelbe manche der Verbeſſerung ſehr bedürftige Stellen,
dies gilt beſonders hinſichtlich der Beſtimmungen über die
Größe der Hofränme, welche, wenn ſie nicht geändert werden,
eine weſentliche Schädigung der Grundbeſitzer im Gefolge haben.

Unter Hinweis auf die mehrfach über das Lewinſche Kauf-
haus am Markt hinſichtlich der architektoniſchen an des
ſelben auch in den StadtverordnetenSitzungen gefällten ab-
ſprechenden Urtheile ſuchte man von einer Seite das Vorgehen
des Erbauers mit einem ſolchen Bau, wie er heute daſteht, zu
rechtfertigen. Wir dürfen mit Genugthuung conſtatiren, daß
dieſer Verſuch kläglich mißlang; den ziemlich inhaltsloſen, nur
das „Geſchäft“ und immer wieder das „Geſchaft' betonenden
Ausführungen dieſes Herrn gegenüber, der nicht im Stande
ſchien, die Begriffe „praktiſch“ und „ſchön“ von einander
zu unterſcheiden, ſprach die Verſammlung ſich im übrigen ein

dahin aus, ohne erheblich höhere Koſten mit praktiſcher
Ausführung des Jnneren ſich bei einem Geſchäftshauſe doch
auch eine der Umgebung Rechnung tragende Architektonik des
Aeußeren verbinden laſſe, wie dies z. B. bei vielen Kaufhäuſern
unſerer Reichshauptſtadt zu ſehen iſt; eine Hintenanſetzung dieſer
Rückſichtnahme auf den hiſtoriſchen Chargkter unſeres Marktes,
wie ſie bei dem Levin'ſchen Neubau zu Tage trete, ſei zweiſel
los als eine Verſündigung gegen den guten Geſchmack zu be
ztichnen und zu verurtheilen; den Vorwurf könne man dem
Architekten um ſo weniger erſparen, da die leider an jenem
Platz vorhandenen kaſtenförmigen Häuſer als abſchreckende Bei-
ſpiele der Vernachſatſiaung unbedingt zu fordernder W
nahme auf die unſeren Markt beherrſchenden architektoniſchen

vor einer Wiederholung dieſes Fehlers hätten
warnen ſollen. Zur Diskuſſion kamen dann wiederum
die in mehreren ſtädtiſchen Schulen, welche mit Central-
Heizanlagen verſehen ſind, im Laufe dieſes Winters, be-
ſonders auch wieder in der allerletzten Zeit, zu Tage ge
tretenen, für die Schüler höchſt ungeſunden Uebelſtände.
Es entwickelte ſich im Anſchluß an die Mittheilungen über
mangelhafte Erwärmung der Schulräume, wie ſie leider immer
und immer wieder beohachtet wird, eine lebhafte Debatte über
Vortheile und Nachtheile der m Von fachkundigerSeite wurde darauf hingewieſen, daß armwaſſer-Central-
heizanlagen, vorausgeſetzt, daß dieſelben richtig angelegt
ſind und richtig bedient werden Mängel wie diehier ſchon ſo oft gerügten, kaum möglich ſein dürften, dabei aber
die Feuergefährlichkeit weit geringer, als bei Ofenheizung ſei c.
Hauptſache ſei aber daß die Heizkörper der einzelnen Räume
nicht, wie es leider aus Erſparnißrückſichten oft geſchehe zu
klein hergeſtellt würden vielmehr ihre Größe nach Größe und
Lage der Zimmer für jeden einzelnen Fall richtig beſtimmt
werde. Die weiteren Verhandlungen bezogen ſich auf die
Gegenſtände der Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten-
Sitzung, boten jedoch keine bemerkenswerthen Momente.

Unter einer größeren Anzahl von patriotiſch geſinnten
Männern iſt der Wunſch rege, daß man das für dies Jahr in
Ausſicht genommene Bundesſchießen auf nächſtes Jahr
verſchieben möchte. Jn einer Zeit, wo das geſammte deutſche
Vaterland, ſogar das Ausland in große Sorge verſetzt iſt um
das theure Leben unſeres Kronprinzen, ſcheint ihnen die Zeit
ſchlecht gewählt, ſich mit den Ausführungen großer Pläne für
Volksfeſte und Volksbeluſtigungen zu befaſſen. Man erwartet,
daß der Halliſche ſowie der Mitteldeutſche Schützenbund, die in
ihren Einladungen an den Patriotismus appelliren, ihre Feſtlichkeit auf ndchſtes Jahr, verſchieben. Wie wir beſtimmt er
fahren, haben auch verſchiedene Turngaue beſchloſſen, ihre Gau
turnfeſte für dieſes Jahr event. nicht abzuhalten.

Jn dem Programm der Feſtlichkeiten des in dieſem
Jahre hierſelbſt ſtattfindenden I. Mitteldeutſchen Bundes-
ſchießen iſt u. A. auch ein großes Schauturnen ſämmtlicher
hieſiger Turnvereine vorgeſehen. Zu dieſem Behufe hat das
Feſtkomitee 300 dieſen Vereinen zur Verfügung geſtellt fürVeſchaffung von Prämien für hervorragende Leiſtungen. Unter

Vorſitz eines aus den hervorragendſten Vertretern der hieſigen
Turnerſchaft gewählten Komitees wird heute Abend im Hotel
zum Preuß. Hof eine Delegirtenſitzung ſtattfinden, wozu jederVerein 3 Mitglieder entſendet um über die Betheiligung der
hieſigen Turnerſchaft an den Feſtlichkeiten ſchlüſſig zu werden.
Auch an die Geſangsvereine wird man wit einem ähnlichen
Antrage herantreten, da auch ein Geſangswettſtreit programm-
mäßig mit vorgeſehen iſt; auch gedenkt man die gewerblichen
Corporationen in entſprechender Weiſe für die Betheiligung an
dem beddr Feſtzuge zu intereſſiren, welch letztere jedoch,
ſoweit wir Fühlung haben, einen diesbez. Antrag ablehnend be
antworten werden.

Die militäriſchen Vereine unſerer Stadt nehmen
mit Rückſicht auf die Krankheit des Kronprinzen diesmal von
der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers Abſtand.

Dem Rittergutsbeſitzer Paul Riebeck hier iſt die Er
laubniß zur W des ihm verliehenen Ritterkreuzes des

Formen

öſterr. Franz Joſef-Ordens, dem Buchhändler Max Niemeyer
hier desgl. zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des

ortug. Chriſtus-Ordens ertheilt worden.5 Die Ortskrankenkaſſe des Brauer-und Müller-
ewerbes hielt geſtern im „Eiskeller“ unter Vorſitz des

Herrn Mühlenbeſitzers Jung ihre Generalverſammlung ab.

Die Einnahme pro 1887 betrug 6200 darunter 5128 an
Mitgliederbeiträgen. Die Ausgabe betrug 4073 wovon
u. A. auf Krankengeld 2c. 2200 Klinik 643,75 Arznei
191,80 kommen. Zu dem im r 1887 erzielten Ueberſchuß
von 1127,46 tritt noch der Beſtand aus 1886 mit 419,87. ſo
daß das Geſammtvermögen der Kaſſe z. Zt. 1547,33 beträgt.
Dem Reſervefonds ſind hiervon 800 4 Iugefübrt Die nach

eſuchte Decharge wurde ertheilt. Dem Beiſpiele anderer Kaſſen
olgend, nahm man den Antrag des Vorſtandes an, ſobald ein

Mitglied länger als 14 Tage krank iſt, auch für die erſten drei
Tage, die ſogenannte Karenzzeit, Krankengeld zu gewähren.
Als krank wurden Ende 1886 3 Mitglieder übernommen, 117
traten im Laufe des Jahres hinzu. 113 derſelben wurden ge-
heilt, 2 ſtarben, 2 wurden der Unfallverſicherung überwieſen,
ſo daß Ende 1887 wieder 3 Kranke in das laufende Jahr über
nommen wurden. Am 1. April ſcheidet Herr Dr. Bäumler auf
Wunſch aus und tritt Herr Dr. Fiſcher als arzt ein. Die
Anſtellung eines Krankenbeſuchers wurde gebilligt.

Folgende Warnung veröffentlicht die „Heſſ. Mra.Ztg.“ in Kaſſel Anfangs rn d. J. brachten hieſige Zeit
ungen folgende Annonce: „Ein größeres Bankhaus giebt Kauf-
leuten, Fabrikanten und Handwerkern gegen Accepte laufenden
Eredit. Offerten mit Angabe von Referenzen unter G. 110
nehmen Haaſenſtein u. Vogler, Kaſſel, entgegen. Gewerbe
treibende, welche ſich infolge dieſer Annonce um Darlehn an
die angegebene wandten, erhielten zunächſt von einem
angeblichen Bankgeſchäfte J. F. Koch, Rue Baudin 9 in Paris,
ein gedrucktes Schreiben, welches die Bedingungen des zu ge
währenden Eredits und beſonders die Bemerkung enthält, daß
Wechſel unter 1000 Mk. nicht ausgeſtellt und dieſe nur gegen
Vorausbezahlung von 3 Procent überſandt werden. Die Credit
ſuchenden erhielten dann nach Einſendung der 39 Mk. von der
Pariſer Firma Wechſel über 100 Mk. auf die Vereinsbank in
Frankfurt a. M. zugeſandt, die von der Vereinsbank und
mehreren hieſigen Bankgeſchäften als völlig werthlos bezeichnet
wurden. Auf dieſe Weiſe wurden die Creditſuchenden um die
im Voraus eingezahlten 30 Mk. betrogen.

e Jn, einem Pferdebahnwagen fand am Sonnabend ein
Fahrgaſt ein anſcheinend aus einem Diebſtahle herrührendes

tui mit 50 goldenen Ringen, das der Polizei über
geben wurde.

Kleinere Notizen. Die Monats Conferenz des
Bürger-Rettungs-Jnſtituts findet n w. 6. März
in der „Franziskanerhalle“ ſtatt. Die „Germanig,,Verein wirklicher Krieger, veranſtaltet zum L. n. M. eine
theatraliſch muſikaliſche Soirée im neuen Theater verbunden
mit Ball, wozu mehrere hieſige Künſtler von Beruf ihre Mit-
Pitfe zugeſagt haben. Der Reinertrag iſt für arme Krieger be
timmt und wollen wir wünſchen, daß dem jungen ſtrebſamen
Verein ein bedeutender Ueberſchuß für den guken Zweck ver-
bleibt. y— Die Ortskrankenkaſſe des Zimmergez
werks hat im verfloſſenen Jahre einen Ueberſchuß von 2024.4
erzielt, wodurch das Vermögen auf 5470 angewachſen iſt.

Der Fleiſchbeſchauer Stemmler hier fand in einem
nicht verſicherten Schweine Trich in en. Aus der Wohn
ung eines hieſigen Studenten wurden dieſer Tage, während
derſelbe ſich auf kurze Zeit aus derſelben eutfernt hatte, ein
Portemonnaie mit 40 Jnhalt geſtohlen. Der Dieb wurde
in der Perſon eines bereits mit Zuchthaus beſtraften Arbeiters
ermittelt, der denn auch den Diebſtahl eingeſtanden hat. Von
dem Gelde war aber nichts mehr vorhanden. Der Arbeiter
Friedrich Moritz hier, halleſcher Lattcher, wurde dieſer Tage
zur Wache ſiſtirt, weil er mit noch einem Kumpane 2 Gym-
naſiaſten, die ruhig ihres Weges gingen, angerempelt hatte,
und, als dieſe ihn, zur Rede ſtellten, dem einen derſelben den
Stock wegriß und ihn damit über den Kopf ſchlug. Sein Ge
noſſe ſtach mit einem Meſſer den andern Gymnaſiaſten dicht
unter das linke Auge und ergriff ſodann die Flucht. Leider iſt
es noch nicht gelungen, denſelben zu ermitteln. In der
kal. mediziniſchen Univ.-Klinik verſtarb in vergangener Nacht im
Alter von 40 geren der Recitator Kallmeyer. Derſelbe
brachte namentlich die Reuterſchen Dichtungen zu Gehör.
Der Maurer H. aus Giebichenſtein kam vorgeſtern beim Ab-
bruch des Logengebäudes an der Moritzburg dadurch zu Scha
den, daß er durch das Nachgeben einer Decke ein Stockwerk hoch
herabſtuürzte. Glücklicherweiſe zog ſich H. infolge des unfrei-
willigen Falles nur leichte Contuſionen zu. Bei Prüfung
eines Dampfkeſſels trug der in einer hieſigen Maſchinenfabrik
beſchäftigte Schloſſer K. von hier durch plötzliches Ausſtrömen
von Dampf ſchwere Brandwunden am Körper davon. Durch
Fall auf dem Bahnkörper brach vorgeſtern Nachmittag eine

rau einen Oberſchenkel.

Nene Singakademie.
Achilleus.

Groß war die Aufgabe, welche die Neue Singakademie ſich
mit der Aufführung des Chorwerkes: „Achilleus, der neueſten
Compoſition von Max Bruch, geſtellt hatte; groß war auch der
Erfolg, wegen deſſen wir den Leiter des Conzertes, HerrnMuſikdirektor Voretzſch, aufrichtig beglückwünſchen. Das Werk
ſelbſt haben wir in einer der früheren Nummern ſchon des Näheren
beleuchtet. Wir brauchen dem dort heute nur nachzu-
tragen, daß ſowohl die Dichtung des bekannten Dramatikers
Heinrich Bulthanpt wie auch die Compoſition des durch i
Werke (Arminius, Odyſſeus, Glocke) in der muſikaliſchen Welt
rühmlichſt eingeführten Tonmeiſters Max Bruch als Meiſter
werke mit Fug und Recht bezeichnet werden können. Wir halten
„Achilleus“ für das Bedentendſte, was Bruch bisher geſchaffen,
und darin wird, uns wohl Jeder beipflichten, der am Sonn-abend der Einwirkung der eſſeltvollen Tonmalereien in Chor

und Orcheſter, der auf das Jntereſſanteſte colorirten Jnſtru
mentation und der außerordentlich geſchickten Charakteriſtik der
handelnden Perſonen auf ſich unmittelbar verſpürt hat. Das
Werk legt ein glänzendes Zeugniß für die geniale Erfindungs-
gabe ſeines Schöpfers ab, umſomehr, als auch der innere Werth
der Muſik allenthalben ein ganz hervorragender iſt. Zur
Aufführung übergehend drängt es uns, zuerſt der prächtigen
Chor- und Orcheſterleiſtungen zu gedenken, denen nicht der ge
ringſte Theil an dem Erfolge des Abends zufällt. Es iſt mehr
als eine bloßeFreude,ſolch' vollendet ſchönem Chorgeſange lauſchen
und wahrnehmen zu können, wie die reſpectablen Chormaſſen hin
ſichtlich jeder Nuance in der Ausführung dem Willen des Compo
niſten und des Dirigentengerecht werden. Sollen wir von den Chor
leiſtungen die uns als das Beſte erſchienenen Nummern hervor
heben, ſo möchten wir den eine düſtere Prophezeiung enthaltenden
Prolog neunen, den anziehend illuſtrirten Ehor nach dem Ab
ſchied der Thetis im I. Theil, den Gebetchor im II. Theil und
dort auch den Schlußchor, der in großartigſter Weiſe dem
Schmerze der Troer-Frauen um Hector's Tod wie dem Tri-
umphe der Griechen beredten Ausdruck giebt und durch ſeine

ewaltige Wirkung eine der Glanznummern des Werkes bildet,
ie Trauerklänge des Griechenchors im 3. Theil und den in

fortdauernder Steigerung ſich an das Thema des Prologs an
ſchließenden Epilon. Der inſtrumentale Theil wurde durch
das Halle'ſche Stad- und Theater Orcheſter in geradezu muſter
giltiger und bis in die kleinſten Details ausgearbeiteter Weiſe
ausgeführt. Wir bedauern uur, daß wir die drei Orcheſterſtücke
(Wettſpiele zu Ehren des Patroklus) im III. Theil entbehren
mußten; ſie waren geſtrichen, um das Conzert nicht zu ſehr aus
zudehnen. Von den gewonnenen fünf Soliſten errang Fräulein
Pia von Sicherer aus München unſtreitig die Palme des
Abends. Wir lernten die Dame hier zuerſt gelegentlich der
Händelfeier kennen und hatten geſtern erwünſchte Gelegenheit.
die herrliche, in allen Lagen ausgeglichene und die Merkmale
höchſter künſtleriſcher Ausbildung unverkennbar zeigende Sopran-
re der genannten Dame von Neuem bewundern zu können.
Es bedarf nicht erſt beſonderer Betonung, daß ihre Leiſtungen
als Polixena und Thetis durchweg vollendete waren. Jhr
gegenüber hatte Fräulein Aunga Göring aus Darmſtadt ſchon
von vornherein einen ſchweren Stand. verdient es
volle Anerkennung, daß die genannte Dame, welche über eine
ſehr ſympathiſche, Altſtimme (vielleicht richtiger als Mezzo-
ſopran zu bezeichnende Stimme) verfügt und eine qute
Schulung bewies, da ſie die Partie der Andromache mit Ehren
ur Geltung brachte. Beſonders gefiel ſie uns in dem großen
donolog zum Beginn des II. Theiles, in dem Abſchieds-Duetts

mit Hector daſelbſt und in der großen Scene an Hector Leiche
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im III. Theil. Von den Herren neynen wir zuerſt den Baſſiſten
r. Max Friedländer aus Verlin, welcher die ihm zu Ge-
bote ſtehenden prächtigen und prächtig geſchulten Stimmmittel
als Agamemnon und Priamus wirken zu laſſen ſchöne Gelegen
heit fand. Jhm würdig zur Seite ſtand Herr Ernſt Hungar
ans Cöln, welcher in der BaritonDoppelpartie des Hector und
des Odyſſeus thätig war. Er leiſtete namentlich Vorzügliches
im Duett mit Andromache im II. Theil. Nicht völlig befriedigt
hat uns der Tenoriſt, Herr Carl Mühlenfeld aus Frank-
furt a M., als Achilleus. Wir nehmen an, daß der Genannte
nicht gut disponirt war und deshalb ſeine im Uebrigen recht
weiche, aber in der hohen Lage der beſſern Schulung bedürfende
Stimme nicht zu gewünſchter Wirkung bringen konnte. Nichts-
deſtoweniger gab er in dem Monolog des Achilleus (I. Theil)
im Duett mit Thetis ebenda und in den Klagegeſängen um
Patroklos (IV. Theil) recht Anerkennenswerthes. Alle Ehre
gebührt Herrn Muſikdirektor Voretzſch, der den Orcheſter-
und Chormaſſen gegenüber ſich als umſichtiger und zielbewußter
Dirigent bewährte und in der ganzen Wiedergabe des Werkes
eine geniale Auffaſſung bekundete. Mit unſerm Danke dafür
konſtatiren wir, daß das Wnnabender ſntegt der Neuen Sing
akademie in Wahrheit ein Ereigniß im Muſikleben dieſer Saiſon

bedeutet. Dr. Ewald Schulze.
Stadttheater.

Am Freitag wird Herr Joſef Kainz vom Deutſchen
Theater in Berlin als „Romeo“ in Shakeſpegres „Romeo und
ſiele am hieſigen Stadttheater ein einmaliges Gaſtſpie ab-
olviren.

Die für morgen und Mittwoch feſtgeſetzten Erſtaufführ-
ungen von Goethes Fauſt, 1. Theil, finden mit Rückſicht auf
die zahlreichen Vermerkungen außer Abonnement und zwar bei
Opernpreiſen ſtatt. Es iſt jedoch die Einrichtung getroffen,
daß den Beſuchern beider Vorſtellungen am Dienstag und
Mittwoch eine Erleichterung dadurch geboten wird, daß bei Ent
nahme von Billets für beide Tagewerke nur einfache Schau
ſpielpreiſe gerechnet werden.

Repertoir: Dienſtag Fauſt, erſtes Tagewerk (0): Mitt-
woch desgl., zweites Tagewerk (0); Donnerstag „Der Prophet“
(weiß); Freitag „Romeo und Julia“ (0); Sonnabend „Die
ren Verwandten n Sonntag und Montag „Fanſt“,

Theil (0); Dienstag „Tannhäuſer“ (0).
ee2—J

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtorben:

n Wien Auguſt Zang, der Begründer der Zeitung
Preſſe, im 80. Lebensjahre.

Der Präſident des heraldiſchen Amtes Belgiens, Baron
Oscar de T'Serclaes, 70 Jahre alt, in Brüſſel. Er war
einer der bedeutendſten Heraldiker des Landes, hat viele ſcharf-
ſinnige Unterſuchungen auf dieſem Gebiete ausgeführt und war
eifriger Korreſpondent aller heraldiſchen Vereine Deutſchlands
und Oeſterreichs.

Jnm Alter von 81 Jahren in Liverpool der Mathema-
tiker Thomas Thate, welcher ſich außer der Abfaſſung einer
Anzahl mathematiſcher Lehrbücher namentlich durch weſentliche
Verbeſſerung der zweiſchaftigen Luftpumpe verdient gemacht hat.

Jn Stockholm der Profeſſor emer. der Univerſität Hel-
ſingfors Dr. Nils Abraham Gyldén, der Vater des berühm-
ten Aſtronomen Hugo Gyldén, 83 Jahre alt. Der Verſtorbene
war als Dozent der griechiſchen Sprache und Literatur hochge-
ſchätzt und in zahlreichen Schriften und Abhandlungen hat er
die Ergebniſſe ſeiner Forſchungen und Studien niedergelegt

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
T Die internationale Jubiläums- Kunſtausſtellung

in Wien zur Feier der 40jährigen Regierung des Kaiſers von
Oeſterreich iſt am Sonnabend pon dem Protektor derſelben,
Erzherzog Karl Ludwig, als Vertreter des Kaiſers feierlich er
öffnet worden. Der Erzherzog ließ ſich die fremden Kommiſſare, darunter Profeſſor Bracht, Architekt Hoffacker, Bild
hauer Kaffſack (Berlin) und die Maler Echtler und Heffner
(München) vorſtellen.

Wir brachten kürzlich über des Reichskanzlers Wort
Wir Deutſchen fürchten Gott, aber ſonſt nichts auf
der Welt eine Mittheilung, in welcher das „geflügelte Wort
auf Racine zurückgeführt wird, der es in der „Athalie“ gebraucht
habe. Aber Racine hat aus der alten lateiniſchen Ueber-
ſetzung der Sprüche Salomo's geſchöpft (nicht aus der
Vulgatg), in der 7., 2. der im hebräiſchen Urtexte ſich nicht fin
dende Vers ſteht, den ich lieber gleich in der Originalform her-

ehe: vle, r rör u je de rgoßov (mein Sohn, ehre den Herrn, und du wirſt ſtark
ſein, außer ihm aber fürchte keinen Andern). Möglich, daß der
in Aegypten arbeitende Ueberſetzer der Proverbien, der, wie
allein ſchon ſeine Einlage über die Biene beweiſt, in griechiſchen
Texten wohl Beſcheid wußte, jenen Spruch irgend einem helle-
niſchen Stoiker zu verdanken hat.
T Bei dem Brande der Univerſitäts-Buchdruckerei in
Innsbruck gingen u. A. anſcheinend auch die vom Wiener Pro
feſſor Mühlbacher druckfertig hergeſtellten Regeſten Karl's
des Großen verloren. Dieſes werthvolle Manuſkipt iſt nun,
wie wir hören, auf wunderbare Weiſe gerettet worden. Man
fand es jetzt nämlich bei der Wegräumung des Schuttes unter
einem Ziegelſteine in ſo unverſehrtem Zuſtande vor, daß es ſo
fort in Druck gegeben werden konnte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correipondenzen iſt nur mit dentlicher

QOuellenangabe geſtattet.
e Staßfurt, 3. März. (Wilderer). In der vorigen Woche

wurde der Bergarbeiter Schröder in Förderſtedt, welcher am
Worxgen des 11. September 1887 den hieſigen Privatförſter
Balke, der ihn als Wilddieb entdeckte, überfallen und gemiß-
handelt hatte, ungeachtet ſeines verſuchten AlibiBeweiſes wegen
Jagdvergehens und Angriffs eines beſtellten Jagdaufſehers vom
Schwurgericht zu Magdeburg mit 2 Jahren und 1 Mon. Zucht-
haus und Ehrverluſt auf 3 Jahre beſtraft. Am Mittwoch
Nacht wurde der Hülfsfeldhüter Falley zwiſchen Löderburg und
Neuſtaßfurt von Wilderern angegriffen und durch Schüſſe er
beblich verletzt.

Deſſau, 4. März. (Beraubter Geldbrief.) Eine
hieſige Firma ſandte kürzlich an die kgl. Forſtkaſſe nach
Aken durch die Poſt einen Geldbrief mit einer Einlage von
über 500 Mark. Die Einlage des Geldes geſchah hier
vor Zeugen, ſodaß jeder Jrrthum ſeitens des Abſenders
ausgeſchloſſen iſt. Der Brief wurde nach dem „Anh. Tgb.“
ſeitens des Empfängers in Aken nicht gleich abgeholt, ſon
dern blieb mehrere Stunden im dortigen Poſtamt liegen.
Als der Empfänger endlich den Brief öffnete, beſtand ſein
Geldinhaltnur aus einigen 40 Mk., der übrige Theil der
Werthpapiere, im Betrage von ca. 500 M., fehlte. Dieſer
myſteriöſe Vorfall wurde ſchleunigſt zur Anzeige gebracht,
jedoch iſt es bisher nicht gelungen, über den Verbleib des
Geldes Gewißheit zu erhalten. Es ſcheint, als ob die
Kaſſenſcheine durch eine geſchickte Manipulation herausge-
zogen worden wären, da das aus ſtarkem Papier gearbei-
tete Konvert nur an dem inneren Rande einen äußerlich
kaum wahrnehmbaren Defekt zeigt. Die Poſtbehörde iſt
nur dann zum Schadenerſatz verpflichtet, wenn der Em-
pfänger eines Geldbriefes ſofort an Ort und Stelle eine
Gewichtsdifferenz konſtatiren läßt. Dazu gehört nun, daß
der Adreſſat jeden Werthbrief perſönlich oder durch einen
orientirten Vertrauensmann im Empfang nimmt und durch
den Beamten die Gewichtskontrolle vornehmen läßt, noch
bevor der Werthbrief durch private Hände gegangen iſt.
Wie ſich der erwähnte peinliche Fall noch geſtalten wird,
bleibt abzuwarten,

Nachdem für die hier ſtattfindende Thierſchau von Preußen

Ss Vernburg, 4 Mäe!. (Jägbekub. Vereinsjubikänm.
Thierſchau). Der heute im Hotel ünde“ veranſtalteten
Schau kurzhaariger deutſcher Vorſtehhunde wohnten viele Mit

lieder des „Jagdelub für den Kreis Bernburg und guch vieleKichimitglieber ei. Die Beurtheilung des eingeſandten Materials

es waren gegen 30 Hunde übernahm HerrHofbuchhändler
Radetzki aus Berlin; derſelbe iſt bekanntlich Delegirter für das
deutſche HundeStammbuch. Von den vorgeführten Thieren
wurden 11 als einſchreibberechtigt bezeichnet. Nach Beendigung
der Schau wurde, wie dies alljährlich der Fall iſt, eine Ver
looſung von jungen Jagdhunden veranſtaltet: diesmal waren's
drei Hunde, die ſämmtlich von außerhalb Bernburg wohnenden
Mitgliedern des Jagdclub gewonnen wurden. Zum Schluß
folgte ein Diner. Der Geſangverein „Liedertafel“ kann auf
die geſtern aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens ſtattgefundene
r mit großer Befriedigung zurückblicken. Auf ein

oncert mit reichhaltigem Programm folgten ein r und
unze.ein Ball. Dirigent des Vereins iſt Herr Lehrer

und Anhalt 6000 von der Stadt Beruburg 500 -4 bewilligt
worden ſind, ſetzte nunmehr der Kreis Bernburg für den
gleichen Zweck 1000 aus.

v Caſſel. 3. März. (Allerlei.) Dem Vernehmen
nach ſteht der Bau der lutheriſchen Kirche auf dem
alten Friedhofe in naher Ausſicht und ſoll das Terrain
hierzu bereits angekauft worden ſein. Der neue Curſus
an der hieſigen Kriegsſchule hat mit dem 1. d. Mts.
ſeinen Anfang genommen. Derſelbe dauert bis zum Sep-
tember. Heute Nachmittag wurde der vor einiger Zeit
aus dem hieſigen Landgerichtsgefängniß entſprungene Petri,welcher bei der Flucht ſich ſchwer an beiden Beinen ver-

letzte und ſich r noch bis Hannover ſchleppte, an
Krücken gehend wieder hier eingeliefert.

Das Abiturienten Examen am Pädagogium
U. L. Frauen in Magdeburg beſtanden 19 Abiturienten
(6 darunter vom mündlichen Examen dispenſirt), am Real-
gymnaſium in Bernburg 5 (darunter 2 dispenſirt), am
Gymnaſium ebenda 6 (darunter 2 dispenſirt)

Perſonnlien.
Dem herzoglich braunſchweigiſchen [Wirklichen Geheimen

Rath Dr. jur. Wirk, zu Braunſchweig iſt der K. K. O. 1. Kl
ſowie dem herzoglich braunſchweig. Regier.-Rath Hartwieg
ebendaſelbſt der R. A.O. 3. Kl. verliehen und dem Premier-
Lieutenant Freſenius im 3. Thüring. Jnf.-Regiment Nr. 71
die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Fürſtlich
ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 3. Kl. ertheilt.

Aus aller Welt.
Mörder Lamvpenranuch. Dt. Eylan, 28. Februax. Das

Blaren ſeiner Petrolenmlampe hat zwei Menſchen den
Tod gebracht. Wie dem „Geſ.“ von hier gemeldet wird, haben
in der Nacht zu Montag die Gattin des Töpfermeiſters Gilgen
aſt und deſſen Tochter dadurch ihr Leben verloren, daß vor
dem Schlafengehen eine im Schlafzimmer brennende Petroleum-
lampe halb herabgeſchraubt wurde und nun während der
Nacht das ganze Schlafzimmer mit dichtem Qualm anfüllte.
Der Ehemann G. ſoll ebenfalls bedenklich darnieder liegen.

Der Galan auf dem Königsthrone. Die Damenwelt
auch jener Theil derſelben, welcher ſich gewöhnlich nicht für Ge-
ſchichtsforſchung intereſſirt wird gewiß begierig ſein, zu
wiſſen, welchem Potentaten die Geſchichte der Gegenwart dieſes
ehrende und nebenbei auch intereſſante Epitheton verliehen.
Wie unſere Leſerinnen vermuthet haben werden, iſt der Glück
liche natürlicherweiſe recht jung ja, man könnte ſagen, allzu
jung iſt dieſer Glückliche unter den Purpurgeborenen, dem die
Gunſt der Damen und jener herrliche Name in der Zukunfts-
geſchichte winkt. Der Galan auf dem Königsthrone das iſt
nämlich der kleinſte König, welcher zur Zierde eines europäiſchen
Thrones berufen iſt: Alphons RIII. von Spanien. Ueber
das Befinden des kleinen Königs ſind in den letzten Tagen be
ſorgnißerregende Gerüchte verbreitet geweſen, welche von einer
ernſteren Erkrankung des kleinen Königs ſprachen. Glücklicher-
weiſe bewahrheiteten ſich dieſe Gerüchte nicht, der Liebling des
Madrider Hofes war wohl in der letzten Woche ein wenig
ſchlecht gelaunt, aber das konnte ihm nicht übel genommen
werden; Alphons III. zahnte nämlich. Nunmehr iſt er jedoch
wieder das heitere Kind von früher, was eine herzliche Scene
beweiſt, die ſich vor einigen Tagen in Madrid zutrug und die
uns folgendermaßen berichtet wird: Adelina Patti hatte vor
einigen Tagen die Ehre, von der Königin-Mutter Chriſtine
von Spanien empfangen zu werden. Hiebei bat die Künſtlerin
um die Gnade, den kleinen König ſehen zu dürfen, da dies, wie
ſie lächelnd bemerkte, „der einzige Souverän Europas ſei, mit
dem ſie noch nicht perſönlich verkehrt habe“. Auf einem Wink
der Königin brachte man Alphons III. Frau, Patti ver-
beugte ſich tief vor ihm und drückte endlich ſein kleines, rundes
Händchen an die Lippen. Freundlich meinte die Königin-Regen-
tin: „Mein Sohn ſoll nicht der erſte Spanier ſein, der ſich ſo
ungalant benimmt und den Handkuß einer Dame duldet. Ge-
ſtatten Sie ihm, ſich mit einem Kuß zu revanchiren.“ Gehorſam
legte Alphons XIII. ſeine Arme um den Hals der Diva und
küßte ſie recht herzhaft auf Mund und Wangen.“
3 Heiteres. Lehrer; „Wer von Euch kann mir ſagen,
weshalb die Nachfolger des Apoſtels Petrus beſtimmt haben.
daß man in der Faſtenzeit nur von Fiſchen leben ſoll

chüler: „Weil Petrus Fiſcher war.“
Ein Zahlengenie., Theaterdirektor: „Was verlangen

Sie als, Honorar für Jhr Gaſtſpiel Gaſt: „Jch glaube
zwei Drittel der Einnahme dürfte nicht zu viel ſein;“ Thea-
terdirektor: „Was fällt Jhnen ein, zwei Drittel? Jetzt im
Far da ich überhaupt erſt kaum ein Drittel ein-
nehme!

Uebertrumpft. Jm Anſchluß an die Frage, wie lange
Aale leben, wird uns folgende Anekdote mitgetheilt: Auf einer
Reiſe fanden ſich mehrere Norddeutſche an einer Gaſthofstafel
in Salzburg zuſammen. Als es u. A. auch Aale gab, beklagte
ſich ein Märker über deren Kleinheit und erzählte, in ſeinem
See fange er Aale von der Länge eines Menſchen und ent-
ſprechender Dicke. Da erwiderte ein pommerſcher Landwirth:
„Das iſt gar nichts. Jch habe auf meinem Hofe mal einen Aal

efangen, der war 4 Ellen lang und nur einen Viertelzoll dick.“
Allgemeine Entrüſtung ob dieſer Lüge erhob ſich, ruhig aber
erklärte Jener. aus einem Fluſſe führten nach den Ställen
Waſſerleitungs-Röhren, und in einer derſelben, die ſeit Jahren
ſchon unbrauchbar geworden ſei, hätte ſich, als man ſie entfernte,
das fragliche Ungethüm vorgefunden. Jedenfalls ſei der Aalals ganz kleines Thier dort hineingerathen, und ſo fügte
der Erzähler ſchmunzelnd hinzu in, die Dickte konnte er
dort bald nicht mehr wachſen, da wuchs er immerfort in die
Längde!“

Der richtige Kritiker. iKunſtfreund (in der Aus-
ſtellung vor einem alten Meiſter zu einem gefürchteten Kriti-
ker): „Sie ſchütteln den Kopf was haben Sie an dem
Pik auszuſetzen Kritiker (finſter): „Daß jeder Fehler
ehlt!“

Skala. Fräulein Jda, (welche fünfunddreißig Sommerhinter ſich hat „Ach, das Haar ſich zu ordnen, iſt für uns
Mädchen im Alter von fünfzehn Jahren eine Arbeit, von
fünſundzwanzig M ein Vergnügen, von fünfund-
dreißig eine Kunſt.Hausmädchen (zu einem klingelnden Bettler): „Machen
Sie. daß Sie weiter kommen; es iſt kein Menſch zu Hauſe!“

Bettler: „Wenn kein Menſch zu Haus iſt, da ſind Sie
wohl ein Aff'?“

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 1. März.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Eduard Emil Adelbert
Mertin und Thereſe Friederike Pauline Schwarz, gr. Steinſtr.
32a. Der Lackirer Ernſt Luis Krauſe, kl. Brauhausg. 3 und

Auguſte Berkha Mehner, Peterwitz. Der Barbier Fraus
Friedrich r Pubte Oberwiederſtedt und Bertha Auguſte

appmann, Blumerode.
Eheſchiießungen: Der Paſtor Johannes Gottlob Chriſtoph

Richard Müller. Ahlsdorf und Clara Franziska Wächter, neue
Promenade 16.

Geboren: Dem Polizei-Sergeant Ferdinand Hoffmann 1 T.
Emilie Auguſte Magdaleng Charlotte, Liebenauerſtr. 9. Dem
Töpfer Leopold Darge 1 T. Hedwig Gertrud, Wilhelmſtr. 4.

Dem Handſchuhmacher Paul Seidemann 1 T. Martha Pau-
line Sophie, Georgſtr. 4. Dem Lehrer Paul Kuntze 1 T.
Hilda Erna, Diemitz. 2, unehel. T.

Geſtorben: Der Arbeiter Friedrich Burkert, Klinik. Des
Töpfer Reinhold Gieſenſchlag T. Karoline Auguſte Klara 1 J.
4 M. T. gr. Wallſtr. 32/33. Der pract. Arzt Georg
Schmitz 24 J 11 M. 8 T. Klinik. Des Lokomotivſührer
Karl Schulz S. Friedrich Wilhelm Karl 4 J. 1 M. 9 T. Leſ
ſingſtr. 12. 1 unehel. S.

Standesamt Giebichenſtein
Meldungen vom 29. Februgr.Anfgeboten: Der Handarbeiter L. K. E. Frauendorf und

J. A. Oppermann, Brunnenſtr. 16.Geboren: 1 unehel. T. Auguſtſtr. 60. Dem Keſſelheizer
Ch. Wengel 1 T. Brunnenſtr. 17. Dem Handarbeiter E. W.
Friedrich 1 T. Ränzelg. 2. Dem Maurer E. A. Drunk 1
ſe Reilſtr. 27a. Des öleiſcher C. A. H. Bieder 1 T. Adolph
traße 4.

Geſtorben: Frau J. C. B. Eckebrecht geb. Gebhardt 29 J.
7 M. 27 T. Triftſtr. 6. Des Handarbeiter J. F. Stutzer
T. 1 J]8 M. 11 T, Brunnenſtr. 37.

Eheſchließ en r bierh e Hammelmannheſchließungen: Der Barbierherr G. H. Ham
Burgſtraße 38 a und F. Th. A. Rappſilber, Eichendorff
ſtraße 36.

Geboren: Dem Kutfcher F. W. Schulze 1 T. Uferſtr. 1.
Dem Tiſchler F. Ch. Denecke 1 S. Triftſtr. 32

Geſtorben: Des Handarbeiter F. A. Müller S. 1 M. 5
T. Trothaſcheſtr. 34.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. räg

Hotel Kronprinz. Dr. phil. Franz Winterfeld und Schulz
aus Berlin. Drechsler Meyer aus Berlin. Rittergutsbeſitzer
Wahnſchaffe aus Gr.-Lehmhagen. Amtsrichter Hennig aus
Gommern. Frau Paſtor Hennig aus Burgkemmnitz. Kaufleute
Zielke aus Leipzig, Graeſſer aus Waldenburg, Voetzold aus
Dresden, Horchler aus Laſchke i. W., Ledermann aus Prag,
Bodenburg aus Erfurt, Schumann aus Magdeburg, Fehler aus
Erimitſchau, Knoblauch aus Elberfeld, Wolff aus Lauban, Schei
berg aus Hannover, Humbert aus Frankfurt a. M., Schaaf,
Lehmann, Kantorowicz, Hacker, Roſenthal und Wolff
aus Berlin, Dublon aus Sondershanſen, Neumann aus Oppen-
heim, Klopp aus London. Chemiker Rümker aus Chemnitz und
Reinhardt aus Rayna b. Zeitz.

Halliſcher Tages-Kalender.
Dienstag, den 6. März:

Kgl. Univ Bibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt
ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen x ab
genommen. Muſeum der Prov. Sachſen für heimattl. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Vörſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 11 von 8--12 u. von 2—6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Halle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. Novw Engiish
Club: Abds. 8 im „Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno
graphenVerein: Abds. 8 i Uhr im Cafs Eberhardt. Sang
u. Klang Abends 8-10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:
Ab. S in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8-10 r in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Hall. Radf.-Club: Fahrübung
berg Garten. Aich- und Waageamt von 812 und 26
Uhr. Botaniſcher Garten 8—12 und 1-6 Uhr. Städti-
ſche Anſtalt für Arheitonachwetſung, „Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6h

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Aus Meiningen ſchreibt man uns: Es verlautet, daß

die 4 igen Markobligationen der Herzogl. Landesereditanſtalt
in 3 Pige convertirt werden ſollen.

t 3. März. Die Ligquidation der Leipzig-
Gaſchwitz Meuſelwitzer Eiſenbahn ergiebt für die
Prioritäts-Stammactien eine Reſt-Quote von 145 für die
Stammactien eine ſolche von 6

Weimar, 3. März. Jn der heutigen ordentlichen
Generalverſammlung der Weimar-Raſtenburger Eiſen-bahngeſellſchaft wurde der Vorſtand zur Veſchaffung von

Mitteln für die bauliche Vollendung und Ausrüſtung der Bahn
ermächtigt. Der Antrag auf Vermehrung der, Mitglieder des
Aufſichtsrathes wurde angenommen. Eine Dividende gelangt
für die Zeit vom 25. Juni bis 31. Dezember 1887 nicht zur
Auszahlung.

Magdeburger BVörſe, vom 3. März 1888.
Reichs Anleihe

e eMagdeburger Stadt- Obligationen 199. 75Chemiſche Fabrik Vuckau- Obligationen 5 (101.09 G
Deſſauer Gas- Obligationen 7e

18
Magdeburger Verſich. Geſellſchaft Act.P. St. à 300 M. vollgezahlt 25

do, Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 20 Kinzahlung 180 Sdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St, à 1500

mit 40 Einzahlung 420.00 Gdo. Lebens -Verſich.Actien p. St, à 1500
M. mit 209 Einzahlnng Sdo, Rück-Verſich.Actien per Stück à 300

M. vollge zahlt 36 870.00 GDiv. J in
i886 ſrös7

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13*2 10 223.06 8Caroline, conſolidirte Bergwerke-Ackien 4 4
Chemtiſche Fabrik Buckan-Actien 4 2 106.00 6Deſlauer Gastein 4 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 7
„Kette“, Elbſchiff. Geſ.Actien 4 2Leoph. ver chem Fabr. St. Ackien 4 6 (I111.50 GMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 7 e

do. Bankverein-Antheilt 4 4 197 160 8do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 I 161 vdo. Bergwerte Aktien 4 15do. do. Stamm Priorit.Act, 5 15
do. Privatbank Actien 4 I114.60 Gdo. Straßenbahn Actien 4 9 222.00 8do. Theater Lictien 3 3 S 96.50 6Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 62* 2Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 1 56 50 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Ackien 4 7 wu l
do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 neSudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 10 195.25 G

Magdeburger Zuckerrefſinerie Stamm-Actien 4 6 S
do. do. Stamm- Prior. 6 7 t

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 3. März.

Aktiva.1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem dent-
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 857,346,000 Zun. 1,982,0052) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 19,815,000 Abn. 862,0060

3) do. Noten d. Banken 12,720,000 Zun. 2,522,006
4) do. an Wechſeln 419,878,000 Abn. 8,612,000
5) do. an Lombardforderung. 47,014,000 Zun. 4,028,090

do. an Effekten 8,623,000 Abn. 699.000
7) do. an ſonſt. Aktiven 37,071,000 Abn. 6,0090
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S daz Grxvdlgyie Vaſi 0000000 unwerindert G Nr Jungen zur Feier c27
a run a J un er n9 der Reſervefonds 22,872,000 unverändert W 3 n z r r re h Berlin, den 24. Jannar 1888.Hauptverwaltung der Staatsſchulsen.

Sydow.10) d. Betrag d. umlguf. Noten 888,964,000 Zun. 26,787,000 J ni agenleiden, bestehend in Verstopfung, starkem Drüeken11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver auf den Magen Appoetitlosigkeit und öfteres Aufstossen siebindlichkeiten 410,926,000 Abn. 28,293,000 Meſſer W Unheim Frischieder12) die ſonſtigen Paſſiva 291,000 Abn. 151,000 5 r c 7 edene h r r r ir ſelbſt raſch Hobeſtraße Nr 1 hierſelbſt T pBei den Abrechuungsſtellen ſind im Februar 1888 abgerech Zrangt e ehweirerpi n e e n u ß ücget 1 19 266,400 Mit gsi i g Brandt's Sebweizerpillen ist das Debei günzüeh geboben, uvä legenen Grundſtücke ein Schlachtehaus zu erbauen. 2et 1,138,596, kann ich die Schweigerpillen allen, voioßo wit gleichen Uebeln Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der s 16 und 17 der erſ
n behaſtet sind, nur auf das Dringendste empfshlen. Achtungsvoll reihe erbenrr ung vo 1. Juli 1883 bezw. der 88 34 bis 86 in

Wa ſ ſe r ſt ände. Elias Schneider, Briefträger. Beglanbigt der Magistrat. (I,. 8.) der d u. ergangenen lusführungs- Beſtimmungen vom 19. uli mibedeutet über, unter Null. Apotheker Rieh. Brandt's Sehweigerpillen ind à Sehachtei 1884 (A.-Bl. S. 315) mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß zw
Saale und Unfſtrut. 1 in den Apotheken erhältlich. Durch Abnehmen der gebracht daß die Zeichnungen und Beſchreibung der Anlage

Fall Wuchs die Schachtel umgebenden Gebrauebsanweisung überzeuge man während der Geſchäftsſtunden in unſerm Secretariate eingeſehen

Her 4 März. 1.90 6 März. 1.901 z v 7 Aaten sofort, W Eti e o Weisses r e ſoſtwwe er r W
d rotha 2.10 2.10 reuz in rothem Feld und besonders auch den Vornamen nnen 14e e h e ginn Seinen ben Vetnt j en e. vWragdeburg 2. März. 1.10 3. März. 1.121 0.02 G nicht mehr angebracht werden.Dresden 51.88 138 0.o1 Nicht Laien, ſondern mediceiniſche Autoritäten deren Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein

Außig I bohe ſanitätsamtliche Eigenſchaft über alle Zweifel erhaben. be wendungen wird VgrNir Vor 11 Uhr2 e ler daß m v r r im Secredeede h ieetrt vberdamt r alle des mentſche Seewarte. unter den Heilmitteln der Gegenwart eine ſehr hervorragende ecvreta tuesverſtak r t 3. März. ſanng Wer ſein Blut n die Lungen Ausbleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden
wir T r Minimum von b mm liegt bei Memel, ſüdoſt bellen ie r Pale beſeiti e Wer t der Erörterung der Einwendungen v

irts fortſchreitend und über Deutſchland ſtarke ſüdweſtliche bis ſ gen, wer Hämorrhoidalleiden heben und Verdauungsſtörungen G änordweſtliche Winde an der ſie W regeln will, der unterziehe ſich einer Sodeuer Paſtillenkur, deren Cönn 55 den 1. März 1888.
e er e e verurſachend. Die Tem r We ar r ſt 7 i 5 e en Merſeb n)eratur iſt über der Südhälfte Central-Europas geſti i eldaufwand ein unausbleiblicher und ein doppelt großer ie von der Königlichen egierung zu erjeburg proNorden wieder guſnten Diuſhland Wat t ſein wird. Für nur 85 Pfg. pro Schachtel ſind die Paſtillen in 1888/89 feſtgeſtellte Heberolle der Grund und Grtane teuer

Schngeböhe in Hamburg 2 ew. Grad allen Apotheken zu haben. 3632 Pegt dern S ind 14 e lang r ne amie Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten in den Dienſtſtunden zur Einſicht der Steuerpflichtigen aus. AnStädten folgende: Haparanda 22, Petersburg 25, Hamburg Maggü's BouillonExtract d überaus ausgiebig i Etwaige Einwendungen gegen die Feſtſetzungen der Rolle
4. Memel 2, Münſter 2, Karlsruhe 0, München 2 56 ba 4 xtracte ſind überaus ausgiebig im Ge müſſen innerhalb 8 Monate, von dem Tage der Bekanntmachung non

Chemnitz 3, Berlin 3. raucy. der Rolle angerechnet, bei dem Königlichen Kataſteramte II zu bezF 7 ſi n 7 t Halle a. S. L un e 1 März 185 is65 wir
iebichenſtein, den 1. MärzTelegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung. amilien achrich en. Der Gemeinde Vorſteher. a

Berlin, 6. März 1888. Verlobt: Frl. Jene von Lindern mit Hrn. Lient. Hans Stridde. 4Berliner Fondsbörſe. e n nun i en mit r Steckbrief.4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 192.40. Boerlt e r Der im Lande umherziehende Agent Emil StübnerMainz Ludwigs -Acti mann (Berlin). Frl. Emilie Richter mit Hrn. Auguſt Branden pu 9 une ne ne n e e et d e e ehe n ſt ſete beſte netter ſten j.Se ehn 86.40. Heſterr. CredilActien 198——. Tendens: der Frl. Rahel Mannes mit Hrn. Hermann Friedlän zefindlichen Kinder zu ſorgen. An

ach. ir izeibehö i uBerliner Getreide-Börſe. S t z Leſer n du e ſche atte don Den l e e e t u bleetn d
n z JuniJuli 166.50 matt Berlin Hr. Wiſchel Erſuchen, den Stübner protokollariſch zur Fürſorge an alten rvogen? e d hre Juni-Juli 121.50. JnliAuguſt üw) Gecboaren Kn Srar r 7 r m r x Kelcheſte fachen x enden ſel

Drn. on Koenigsmar adern). HerrnSerſte: loco 1902-176. Paſtor Alexander Röhrſcht (Hamburg). Hrn, Pfarrer Carl wollen alslein en e er t 96,70. April-Mai 9630. Mai- S e e Serd. gro (Berlin). Hru. Hermann räg n er Mthrore macheg de eiritus: o verſteuer .70. ril-Mai .30. Mai i Swinemünde). sanwalt Ti rägt er in der Mitte geſcheitelt. e igt ar i 5t her i t. ehe erh. (Swinemünde). Herrn Rechtsanwalt Timendorfer init dem Segen un alen x 4 a ch
-80. April-MNai 44.650. SepteniberOktober 45 30. Eine Tochter; Hrn. Louis Lebram (Berlin) Hrn. Leopold iebichen e inortehe erLewin (Mogilno). 9 p Der J teber. 8629 inWetterbericht der Halliſchen Zeitung. den Zahem en: Oberſt a. D. Engen don WablenJüraaß Ge 2 140

5 7 GGGGG AasNachdruck verboten. Mit herzli üti beſcheinige i MMuthmaßliches Wetter am 6. März Mit herzlichem Dank gegen den gütigen Gott beſcheinige ich lichz den Empfang von 30 Mark welche im Opferbecken derzFriſcher Wind, ziemlich heiter und trocken, kalt. Amtli e elann ch Warienkirenhe als „Unterſtüßung in Wintersnoth vorge ſoltDienstag 9 Talar w e gaah e ſind. Die Gabe ſoll im Sinne des Gebexs e weſ
enstag Mai d. Js. von r Morgens a nden. Förster. uLetzte Na ſollen hierſelbſt ca. 120 Geſtütpferde, beſtehend aus meiſtentheils u e ut ginn n Azätn antd 8 nd Stuten meiſtbietend verkauft werden. Sämmtliche drei-,acht iſt leicht erkältet. Jm erſten Theil der vierjährige und ältere Pferde ſind mehr oder weniger geritten. und Sr. Grannee t wo

acht war der Schlaf e unterbrochen. Die zum Verkauf kommenden gerittenen Pferde werden am nommen ſind für würdige Arme verwendet, welche mit mir der
Der Kaiſer ſchlief infolgedeſſen morgens län e Werte bis ihr Paris ten dem Naitete 5 e den Wohithätern berzlichſt danken. hin

n e e r e r 7 nichond on, 4, März. Aus Suakin wird dem „Reu Pferde werden einige Wochen vor der Anction fertig geſtellt e niſt
ter'ſchen Bureau gemeldet: Geſtern Abend beſetzte eine und auf Anſuchen zugeſchickt werden. Für Perſonenbeförderung F ili n j te Grſtärkere Abtheilung von Derwiſchen ein Fort S gigen der wen Fezr nd zum pſen. amilien- ri n. ſpr
außerhalb Sügkin's und machte hente einen Angri roten e e ten Kahl I Werk ein. e i i9 auf die Stadt ſelbſt. Nach n. wo Nach langem des tzeige. mein lieber Mann, P
e die Derwiſche genöthigt, ſich zurückzuziehen, wobei Königlicher Landſtallmeiſter. (8515 unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, der Kaufmann Be
S riſche pff n n h e Die nachſtehend verzeichneten, zur baaren Rückzahl ing ge Gott Ape ver 4 baare iuc ung ge im O ighrd See wie et nd ken vent thte eete heeettt, Lunte a. S den Mg m inDie 6 l. H Eiſenbahn, je zur Einlöſung noch nicht einger et 97 an tDie Kanonenboote „Velphin“ und „Albacora“ nahmen durch ſind. werden hierdurch wiederholt mit dem eng n Sie trauernden Hinkerbltebenen. fun
ein mörderiſches Feuer an dem Kampfe Theil. rufen daß ihre Verzinſung mit dem betreffenden Kündigungs- Todes Anzeige richKairo, 4. März. (Telegramm des „Reuter'ſchen termin aufgehört hat. SeBureaus“). Die Staatsſchulden-K beſchlo er ſchen A. Stammaetlen. Sonnabend Abend Uhr endete ein ſanfter Tod die Vo

StaatsſchuldenKaſſe beſchloß, zu einer 11. langen, ſchweren Leiden unſeres guten Gatten, Vaters, Schwie- ber

Aloe Verlooſung. u re r ung zu geben. uliefern mit Zinsſcheinen Reihe r. 5—8 und ar2 Anweiſung zu Reihe VII. m Alter von 48 Jahren. [8685 zue z ne Wrseſeng Um ſtilles Beileid bitten den Onterblies ſch2 W Gekündigt zum 1. Januar 1884. alle a. S., den 5. Mir 1508 erwen Onterrteenet bre
Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe VI Nr. 3—8 und ie Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom vor

r und karrirte Seidenſtoffe b. Angnger o We Ix. Trauerhauſe nach dem Neumarkt-Kirchhof ſtatt. die
I. 1.55 bis 9.80 p. Met. (ca. 350 verſch. Deſſ. Reſtkündignng zum 1. Januar 1885. ver we,verſ. roben- und ſtückweiſe porte- v r Abzuliefern mit zuge einen i VII Nr. 5-8 und Beraniwerl a n Fenit ihr elitik, Mi
gehen Vieh ſten o W Perſo ren Agte h en r i e e e en ihn kann umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 86: Nr. 5106, 107. urd jm en e S e B. Prioritätsobligationen, Die Redaktion q r x Der Chefredaktent derReſtkündigung zum 1. Januar 1887. iſt zu ſprechen Vorm. 10—- i. Uhr und Hiachm. zwiſchen I—-2. Am boten imn Abzuliefer t 5 gung z z wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (JnſerateuAu 8 der Ge ſchäftsw ſt! zuliefern mit Zinsſcheinen Reihe VII Nr. 3-8 und annabme und Geſchäfſeangelegenheiten) iſt offen von 7 ühr Vorm. bis 7 ihr tibende. d

e erh ſor Hun n dieu Unſer Halle ſchwingt ſich täglich mehr empor und iſt auf Actlva. Bilanz am 30. September 1337 rdem beſten Wege binnen Kurzem ei kli -“=-ILLLA u aseiva- ortS nen d ſalltihen e paß ſtadt en 1, Conto für den C n r lichZeit das ihrige reichlich beitragen. Nicht allein elegante rei Conto für den Erwerb der Zeitung 75 000 ien-Cavital-C 2 inet e en et 4m die Höhe. ſondern auch in der richtigen Geſchäftslage werden Bibliothek- Conto 269 40]] 3. Speditionsgebühren- 7hochfeine Geb r baſtslage 9 Sgebühren-Conto 867r e rer r 196 ContoCurrent Conto 88 415 58 Vv ſchäftsbetrieb bieten So iſt z. B. neuerdings der ſchöne ſolide G. Juſertionsgebühren- Conto Sag la vn z. D. gs e gebühren-Conto 8330 (96 ſorau des Herr 7. Laſſa- Conto 5Ban des W MerKwitz, Kleinſchmieden 4/5, 8. Conto Corrent Conto 23 alz nennen, deſſen einer Laden ſammt der erſten Etage von der 9. m und r wir nzortrag ar 35/86 21445 6 aFrankfurter Firma Gehr. Abrahamsohn Verluſt aus idseſer 21 r e 7 vbezogen wurde, wodurch der hieſigen Damenwelt abermals eine r ſti Gelegenheit geboten wird ihren Bedarf in allen möglichen 153 248 42 153 248 42 g
Manufactur-, Hodewanren u. Bamnenconſfection,zu decken. Die von genanntem Geſchäftshauſe am verfloſſenen Hevet. Gewinn und Verluſt-Conto am 30. September 1837. Creait. v
Sonntage ſtattgefundene decorative Ausſtellung ihrer Artikel

war ebenſo gr ig als echti idigung der a Wo veroorgen u viſehs 1. Mobili d Utenſili e 5i e Wehhgeg. S. WtenſienSonto getertonsegrä ren Sonto rz 3. et 3254 651 3. C gläger Beiträge l efür Taube unck Schwerhörige 4. SpeditionsgebührenConto 3005 551 7 S a winiger Beiträge re i
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Erſte Beilage zu e 56 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 6. März 1888.

t Stadt Theater. Eröffnung faſt zu Ende war. Die im 4. Acte auf der linken z Dienſtknechten zu Streitigkeiten, im Verlaufe deren der eine
Bühnenſeite aufgeſtellten Streiter hätten ſich in der Beſchwörungs- ſein Meſſer und damit ſeinem Gegner eine Schnittwunde

üben „Der h ſcene durch Spiel mehr an der Handlung betheiligen ſollen; über die Vacke beibrachte, dem dritten Knechte aber einen Stich
e Meyerbeer's cone ſcheint ſich als Zugſtück bewähren ihnen und den rechts ſich augenſcheinlich gut amüſirenden beiden in den Kopf verſetzte. Derſelbe iſt zur Anzeige gebracht.

zu wollen, wenigſtens fand die erſte Wiederholung dieſer Oper Chorknabenſchien „die ganze Geſchichte nichts anzugehen“. Weshalb Jerichow, 3. März. (Zuchtvieh-Auktion.) Die aus
vor faſt ausverkauftem Hauſe ſtatt. Dieſe Thatſache hat bei ſeparirten die Damen Schaffnit und Händel ſich denn r weiter Ferne von den Landwirthen beſuchte ZuchtviehAuk-

i gbiectiver Würdigung der Oper in muſikaliſcher und ſeeniſcher merkbar von den übrigen Chorknaben? Es war dies um ſo tion findet in Fiſchbeck am Mittwoch, den 14. d. M. Vormittags
e h Hinſicht etwas Erfreuliches und bedeutet inſofern nicht gerade weniger verſtändlich, als die Chorknaben ihre Sache wirklich von 10 Uhr an ſtatt. Seit Jahrzehnten hat der Verein viel
imsnn ein Armuthszeugniß für den Geſchmack unſeres Theaterpubli- recht brav machten. Sollten dem Grafen Oberthal die dünnen zur Veredelung des Rindvieds beigetragen und ſich dadurch
Zum kums, weil wie wir wiederholt hervoxheben, den unverkennbaren höſzernen Harken, mit welchen drei der Landleute ſich „bewaff einen Namen gemacht. Es werden auf dieſer Auktion zum Ver

vielen Schwächen und abſtoßenden Mängeln des Textes und neten', wirklich beſonders imponirt haben Daß der Schal auf gebracht Bullen im Alter von 1-—1 Jahr ca. 35 Stück.
s ver der Muſik manche ausgleichende Schönheiten gegenüber ſtehen. J meienbläſer im 1. Akt ſein Inſtrument in den Gürtel und noch Stärken und junge Kühe 20 Stück und Färſen und Bullenkälber7 b Uebrigen könnten wir uns darauf beſchränken, zu erwähnen. daß dazu mit dem Schnabel nach unten ſteckte, ſei nur als heiteres m Niter von 26 Monaten co 10 Stück. Es herrſcht an den

die Wiederholung in der Hauptſache hielt. was die gute Première 9oment angefübrt. Emilie Lange könnte in der Verkleidung Auf ustagen ſtets großes Leben in Fiſchheck, denn die Land
verſprochen. Eine gute Fides begreift den Erfolg der Oper als Pilger den Haarzopf, in der Kapuze des Mönchskittels ver wirthe aus der Umgegend pflegen nie zu fehlen. Wenn ſie auch

be) per in ſich C ihr ſtebt und fällt das Wert Nun, wir brauchen ſtecken. Der über den Kittel e So ſtört die nicht immer als Käufer auftreten, ſo haben ſie doch ihre Freude
7 von der Carrie Goldſticker in dieſer Partie gelegentlich der lUluſion. Geht's nicht ohne goldene Ringe? Bei der als an den ſchönen und wohlgenährten Thieren. Auch die Pferde-

erſten Beſprechung ausgedrückten rühmenden Anerkennung auch Pilger verkleideten Bertha und dem Propheten ſind ſolche ſtälle werden bei dieſer Gelegenheit gern beſucht.
e nicht ein Wort Zürückzunehmen. eher könnten wir das Lob er j Schmuckſtücke kaum am richtigen Platze. Johann ſingt: „Das t Caſſel, 2. März. (Prinz Wilhelm und ſeine

höhen, weil die Dame den heroiſchen Zug, mit welchem ſie die Schwert, ich ſchleud'r es fort!“, er behält daſſelbe aber ruhig Mitſchürte Ein wi ſcs und freundliches Gedächth W Fides bei der erſten Aufführung Anfangs verſehen, gemildert m Arme Iſt es nicht möglich, die auf der Bühne plazirten itſchüler.) Ein wie gutes und freundlich
hatte. Solche Künſtlerin muß auch einem verwöhnten Publikum
genügen! Umſomehr bedauern wir es, daß der Kapellmeiſter
Krzyzanowsky eine momentane Unſicherheit der Dame in
der Cavatine „O Du, der mich verlaſſen“, dadurch erſt für den
größeren Theil des Publikums auffällig machte, daß er ſelbſt
in ſtrafender Weiſe einige verunglückte Worte laut nach der
Bühne hinauf ſang. Große Freude konnte man wieder an der
hinſichtlich des Spieles ſogar die Erſtaufführung übertreffenden
Leiſtung von Emilie Lange als Bertha haben. Möge der
Dame eifriges Streben nach künſtleriſcher Vollendung von Er
folg gekrönt ſein! Guſtav Memmler als Johann gab wieder
Gutes von der zweiten Hälfte der Erzählung ſeines Traumes
(2. Act) ab, nachdem er eine vorher bemerkbare Mattigkeit be
ſiegt hatte. Glanzpunkte waren die Beſchwörungsſcene und das
Duett im letzten Acte. Die drei Wiedertäufer (Walter Müller,
Georg Schaffnit und Adolf Uttner) ſtörten den guten
Geſammteindruck der Vorſtellung durch das ſich allzu häufig
bemerkbar machende unreine Singen; von Walter Müller nahm
dies uns Wunder. Emil Hettſtedt befriedigte in der kleinen
Partie des Oberthal: wenn er nur im Recitativ (beſonders
1. Act: „Allein, täuſch' ich mich nicht“) nicht ſo hartnäckig an
den Textworten hängen und dadurch die Recitative verſchlepren
wollte. Recht gut waren Pr. Niemeyer als Kriegshauptmann
und diesmal auch die beiden Chorknaben (Jna Händel und
Louiſe Schaffnit). Die Chorleiſtungen konnten als an
nehmbar paſſiren, obwohl die Reinheit der Jntonation,
verſchiedentlich berechtigte Wünſche nach Beſſerem offen
ließ. Wenn wir nun noch am Orcheſter (ganz beſonders Harfeniſt,
Clarinettiſten und Trompeter) und der im Allgemeinen den um
ſichtigen Muſiker verrathenden Direction des ſchon genannten
Kapellmeiſters das verdiente Lob zollen, kann unſere heutige
Beſprechung als abgeſchloſſen gelten. Wir können es uns
aber nicht verſagen, aus der Kotrigen Aufführung noch einige
Kleinigkeiten (wir betonen: Kleinigkeiten) zu erwähnen, von
denen wir wünſchten, ihnen bei den künftigen Wiederholungen
nicht mehr per zu müſſen. Die drei Wiedertäufer ſollen
den Schlußgeſang bei ihrem Wiederauftreten am Ende des
I. Actes mit Drohungen in Blick und Geberden dem Schloſſe
des Grafen Oberthal zu begleiten. Wir konnten davon an
fraglicher Stelle nichts bemerken. Ueberhaupt richteten die drei
ihre Anſprachen ſtets an das Publikum ſtatt an das verſam
melte Volk. Sie müßten auch während Johgann's Erzählung
ne Traumes ſi pantomimiſch darüber verſtändigen, wie ſie
darqus Kapital ſchlagen wollen, ſtatt unausgeſetzt mit ihren
Blicken an Johanns Munde zu hängen Wo waren die Soldaten,
welche die Axt über Oberthal ſchwingen ſollen und denen Jo
hann erſt „Rührt nicht an ſein Haupt!“? Wo bliebGraf Oberthal, der am Ende des 4. Actes an der Spitze
kaiſerlicher Truppen eindringen ſoll und deſſen Leute zu
Knaen haben: „Ermordet, den falſchen Prophetenl“
Er kam erſt zum Vorſchein, als Johann mit ſeiner fürchterlichen

akthaltens in mehr Ueberein-
timmung mit dem Orcheſter zu bringen Fides ſang in ihrer

Arie (2. Akt) „Ach, mein Sohn, ach mein Sohn!“ Sie ſoll aber
ſingen: „Ach, mein Sohn, Segen Dirl!“ Sonſt bleiben die mit
„Denn“ beginnenden folgenden Textworte unverſtändlich. Falſche
Betonungen, z. B. „Wie ein Traum! ſtatt „Wie, ein Traum
„Wie der Feind ſtatt „Wie, der J Wimn „Er war's“ ſtatt
„Er war's“ c. waren an der Tagesordnung. Genügt wirklich
nur der Ausruf des Zacharias „Die Nacht bricht an!“ um aus
dem hellen Tage urplötzlich finſtere Nacht werden zu laſſen
Die beobachteten Partiturſtriche laſſen wir im Allgemeinen als
landesüblich gelten. Nur mit dem Streichen des Gebetes im 3.
Akt und gerade desjenigen Theiles des Duetts im 4. Akt, welcherdie Rechtfertigung Jobann's ſeiner Mutter gegenüber enthält,

können wir uns nicht einverſtanden erklären. Wir ſchließen
mit der Bitte an den Regiſſeur in Erwägung zu ziehen, ob das

relle elektriſche Licht der Sonne nicht gemildert werden kann.
n ſeiner bisherigen Wirkung hat das Sonnenlich! zur Folge,

daß man nur auf die Dauer von Sekunden das Auge der
Bühne zuwenden kann. Dr. Ewald Schulze.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit dentlicher
Quelklenangabe geſtattet.

e Niemberg (Saalkreis), 4. März. (Junge Haſen.)
Trotz der ſehr ungünſtigen Witterung der beiden letzten Monate,
werden dennoch bereits junge Haſen des erſten diesjährigen
Wurfes vorgefunden. So z. B. fand Herr Reſtaurateur L. hier
r e Thierchen, die aber leider der herrſchenden Kälte zum

pfer gefallen waren.
Aus dem Saalkreiſe, 4. März. (Lutherſtiftung.)

Der Zweigverein der „Lutherſtiftung“ für den dieſſeitigen Kreis
und die Stadt Halle hatte im verfloſſenen Jahre eine Ein-
uahme von über 1800 von der für hilfsbedürftige Prediger-
und Lehrerfamilien circa 860 zur Verwendung kommen.
Der Hauptverein derſelben Stiftung für den dieſſeitigen Re
ierungsbezirk, der zur St wegen (Halle, Bitterſt Torgau, Merſeburg, Zeitz, Erfurt, Mühlhauſen und Langen
alza) zählt, hatte eine Einnahme von über 2300

Freyburg, 4. n ch
a

Fanfarenbläſer hinſichtlich des

enk. Gewittererſchei-
nung.) Der Kirche des hardorfes Schnellroda wurde ein
kunſtvoll gearbeitetes Taufbecken, ſowie eine Taufkanne und
eine prächtige Abendmahlskanne als Geſchenk überwieſen. Die
Gegenſtände waren am vergangenen Sonntag in der Safkriſtei
zur Anſicht der Gemeinde t Geſtern Abend zwiſchen
5 und 6 Uhr wurden von Perſonen, die im Freien weilten,
wiederholt Bliße und lauter Donner wahrgenommen. Der für
die jetzige Jahreszeit ſeltenen Naturerſcheinung folgte ein außer
ordentlich veftiges Schneegeſtöber-

Hpebuſtedt, 3. arg (Meſſerheld.) Gelegentlich desletzten Mastkenballes im eſigen Gaſthof kam es zwiſchen 3

niß Prinz Wilhelm ſeinen ehemaligen Mitſchülern ausder Zeit Sewahrt hat, wo er das hieſige Gymnaſinm
(Lyeenm Pridericianuw) beſuchte, zeigte eine unlängſt in
Spandau ſtattgehabte Begegnung, von welcher wir erſt
jetzt zufällig Kenntniß erhalten. Der Prinz in der neuen
Generalmajorsuniform befand ſich auf dem Rückwege von
der RekrutenJnſpicirung, als er dem gegenwärtig in
Spandau als dirigender Arzt er es Krankenhauſes anſäſſi
gen Dr. Sch. begegnete, mit welchem der Prinz zuſammen
die hieſige Prima beſucht hatte. Trotzdem Se. Kgl. Hoheit
Herrn Dr. Sch. r zehn Jahren nicht geſehen hatte, er
kannte er denſelben ſofort wieder, trat auf ihn Ja be
grüßte ihn freundlichſt und unterhielt ſich längere Zeit mit
demſelben.

f Die höchſte Eſſe auf dem Feſtlande ſoll die
Eſſe werden, welche für die dem ſächſiſchen Staate gehöri-
gen Halsbrückner Schmelzhüttenwerke bei Freiberg er
richtet wird um den ſchädlichen Hüttenrauch in möglichſt
hohe Luftſchichten zu leiten und dadurch den Beſchwerden
der Landwirthe in der Gegend über Schädigung ihrer
Felder und ihres Viehſtandes und den immer nen
den Entſchädigungsanſprüchen ein Ende zu machen. Nachden von der ſuchſſchen Regierung dem Landtage gegebenen

Mittheilungen über den bevorſtehenden großartigen Bau
haben die bis jetzt ausgeführten höchſten Eſſen folgende
Höhen: Port Dundas, Glasgow, 138 Meter St. Rollox,
Glasgow 132,7 Meter; Mechernich, Rheinland, 191,1
Meter.

t Der Schriftvergleicher Adolf Henze in Neu-
ſonſt a c einen Ehrenpreis für das
chönſte und ſchreibfähigſte deutſche Alphabet

ausgeſetzt, um den Deutſchen eine r und zwar
die formvollendetſte Handſchrift zu verſchaffen. Jm Gan
zen ſind 754 ConcurrenzAlphabete eingegangen, darunter
zwei aus Amerika. Unter den Conecurrenten befanden ſich
174 Lehrer, 109 Beamte (unter dieſen waren acht Mini
ſterial-Beamte) 61 Kaufleute, 38 Künſtler (Maler,
Kupferſtecher Lithographen u. ſ. w.), 34 Kalligraphen,
31 Schnuldirektoren, 16 Gewerbetreibende, 12 Militär
perſonen (darunter ſieben Offiziere), 10 Gelehrte, 9 Paſto

„d J

pet
ver
der

i z (9) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. as4 „Und um Dich“, ſagte Lizzie. „Du haſt geweint, das ſehe ich wohl. Er re laube mir, Dich auf Dein Zwiwer zu liebes Land Vich in Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. H.
Schlaf zu leſen. Jch weiß, Du wirſt Dich ouſt traurigen Erinnerungen hingeben.“ „Jch unn Dich nicht begreifen“, ſagte er. „Du ſcheinſt gar kein Gedächtniß

un „Nun ja, Du kannſt mitkommen, wenn Du willſt, Lizzie. Einige Seiten zu haben. Haſt Du denn ganz vergeſſen, wie meines Vaters blutbedeckte Leiche
s aus Tennyſon oder Browning werden W wirken als meine eigenen in dieſes Haus geſchafft wurde? Jch war erſt zehn Jahre alt, aber dennoch e
n Gedanken. Richte aber keine Fragen an mich, Du wirſt morgen Alles hören.“ mir jene Nacht, mit all ihrem Schmerz und Entſetzen, ſo lebhaft vor Augen, als

„Jch kann es erwarten“, antwortete Lizzie.
„Sind die Mädchen zu Bette?“

„„Vor einer halben Stunde. Morton hat etwas zu Abend gegeſſen, ſehr
wenig, er hat nur ſo gethan, als ob er äße, und iſt dann auf ſein Zimmer ge
gangen. Er ſieht ſchrecklich elend aus.

wäre es erſt geſtern geweſen. Jch fange an zu glauben, daß Niemand meinen
Vater ſo geliebt hat wie ich.“

„Jch habe ihn geliebt“, antwortete Tante Dora ruhig. „Das kannſt Du
glauben. Jch habe ihn geliebt, wie wenig Brüder geliebt werden. Was hätte
ich nicht für ihn gethan Welches Opfer wäre mir zu groß geweſen? Mein armer

es „Er hat eine Gemüthsbewegung gehabt.“ Junge, Du weißt nicht, was Du ſagſt.“
„Der Arme! Es hat doch nichts mit Miß Conrtenay zu thun „Verzeihe mir, liebes Tantchen. Jch weiß, Du biſt die Güte ſelbſt. Aber

e „Nein, ſie ſteht der Angelegenheit ganz fern.“ Abend zürne ich allen Denen, welche nicht ebenſo tief empfinden, als ich,
„Das iſt eine Wohlthat“, ſagte Lizzie, als ſie langſam die breite Treppe ich habe Duleie gezürnt und auch Sir Everard.

hinaufſtiegen nach dem hohen modern ausſehenden Korridor, an welchem die „Auch Sir Everard!“ rief Tante Dora. „Weiß er denn
Schlafzimmer lagen. „Der Verbrecher hat ihm Geſtändniß abgelegt.“„Wie nahm Sir Everard dieſe Enthüllung auf?“

8. Kapitel. „Mit unbegreiflicher Ruhe. Er ſchien den Menſchen für einen Betrüger zu
In dem Aſſiſenhofe.

halten, der ſich eines Verbrechens anklagte, das er nicht begangen hatte.“
„Derartige Fälle ſind allerdings vorgekommen“, ſagte ſeine Tante nachdenklich.
„Wohl möglich; in dieſem Falle kann aber von einer e Anklage nicht

er g w. Sechs Wochen hatte Humphrey Vargas nun ſchon im Gefängniſſe zugebracht; de F. r vie e en Seſ 77
w n ter W We und der r Mörder ſollte Theil werden. Gott ſei Dank, er ſitzt nun im Gefängniſſe, hart und feſt. Es
w. geweſen Sie hatte eugex geht und n Senyeng de hin a Prozeß e ha e n v r en wagen und
n v gſi afür baumeln. Das muß Dich doch ſicherlich freuen, Tante Dora?“Vaiht tes r e beiteugen, den Tante Dora ſchüttelte traurig den epf und cher lbrton unter Thränen an,

„Wird meinem theuren Bruder die Erde leichter werden, weil ſein MörderUnter den niederen Klaſſen hatte man für den Angeklagten einige Theilnahme der gerechten Strafe verfallen iſt? Werden die Gedanken an jenen grauſamen
c nachdem die Magiſtraten von Highelere ſein Bekenntniß angehört imd Tod jenen entſetzlichen, plötzlichen Tod an den ſtarken Mann, der, von

r

Grafſchaft erfreut. Unter den höheren Ständen neigte man daher meiſt zu der vard, ohne daß ihm auch nur Zeit vergönnt ward, ein kurzes Gebet zum Himmel
e Anſicht, daß das e we eine allzu leichte Strafe für den Mörder ſein würde n erne leehe 5 rag ter rn Vul z Unſere

ſicht dieſe Gedanken hierdurch leichter zu ertragen ſein, Morton, weil der Unſelige, derx Die arbeitende Klaſſe hingegen legte beſonderes Gewicht auf die Selbſtanklage des die That beging, den Preis ſeines zahlen mußte? Nein,
Mannes, welcher ſich noch nach zwanzig Jahren den Gerichten auslieferte; aufſein hohes Alter, ſeine Gebrechen, ſeine tiefe Armuth, ſo wie die mannigſachen Junge, mir gewährt der Gedanke an menſchliche Vergeltung keine Befriedigung

„Die Rache iſt mein, ich will vergelten, ſpricht der Herr.“ Jch habe nie be
angarie er W e r T t der Mörder meines Bruders für ſein Verbrechen geſtraft werden würde.“

die Genug nd den See der Rang eder „Aber erkennſt Du denn in dem Ereigniſſe des heutigen Abends nicht dieHand der Vorſehung? Hier iſt ein Schurke, den Gewiſſensbiſſe ſo gefoltert habenſe Der Tag war endlich gekommen, an welchem Humphrey Vargas vor Gericht daß er von ihnen getrieben wird, den Toh als eine Erloſtng v e Laſt der
erſcheinen ſollte, und die kleine Provinzialſtadt Highelere befand ſich in einem Sünde zu ſuchen.“
Zuſtande ungewöhnlicher Aufregung. Es war ein wunderliches, altmodiſches „Es muß doch noch einiges Gute in dem Menſchen ſein“, ſagte Tante Dora
Städtchen, wenigſtens um ein Jahrhundert hinter allen anderen zurück, einei i it ei ſinnend. „Selbſt für ihn kann es noch Vergebung geben eine Remaleriſche kleine Stadt mit einem ſchönen, alten normanniſchen Thore an jedem t ch Vergebung geben, wenn ſeine Reuewahr iſt.“
Ende derſelben und engen Straßen, in denen die Häuſer i irdeſt vielleicht ſ t i inr Nei uſer zum großen Theile aus „Du würdeſt vielleicht ſogar ür n 2“ ihr Neſfee n n P r in denen der Boden alle Arten von hohnlächelnd. ſt ſogar mit ihm und für ihn beten fragte ihr Neffe

r nungen erfahren hatte, ſo daß in der einen Straße die Häuſer zehn bis Gewiß würde ich das thun, Morton“, entgegnete ſie

r z entge ruhig; dann, ſeinezwölf Fuß über der Fahrſtraße ſtanden und man auf einem erhöhten Damm zu zornigen Blick bemerkend, trat ſie auf ihn zu und legte t Kope ſanſt S re
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ren, 9 Gymnaſiallehrer, 8 Profeſſoren, 7 Lehrerinnen, 2 Schweichelhafte Charakteriſtik eines Ein forderungen des Puhlikums entſprechenden Deſtaurationsbetrie
93
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Förſter, 1 Gutsbeſitzer, 1 Juſtizrath. Die Uebrigen hatten
ihren Stand nicht angegeben. Nach den Staaten vertheilen
ſich die Concurrenten in folgender Weiſe Preußen lieferte
271 PreisAlphabete, Sachſen 109, Oeſterreich 90, Bayern
65, Baden 30, Württemberg 28, Schweiz 14, Rußland 10,
Luxemburg 2, Frankreich 2, Holland 2, Amerika 2, die
übrigen vertheilen ſich auf SachſenWeimar, Mecklenburg
Schwerin Sachſen Coburg Gotha HeſſenDarmſtadt,
Anhalt, Braunſchweig SachſenMeiningen Mecklenburg
Strelitz. Nachdem nun durch einen engeren Verein von
Schriftkundigen aus dem eingegangenen reichen Vorrathe
eine Auswahl muſtergiltiger Handſchriften vorgenommen
war, erfolgte der Verſandt der vervielfältigten Exemplare
an das aus 50 Mitgliedern beſtehende Preisrichter-Colle
ium. Als Sieger ging der Gymnaſiallehrer Gosky in
ottbus hervor. Die nach der Gosky'ſchen Schrift bearbei

teten Heuze'ſchen Schönſchreibhefte für Schulen ſind nicht
allein in Deutſchland, ſondern auch in allen anderen Län-
dern, in welchen ſich deutſche Schulen befinden ſo in

Oeſterreich, Rußland, England, Italien ec., zur
inführung gelangt. Jn Deutſchland wurden ſie von den

meiſten Regierungen den Schulvorſtänden zur Einführung
empfohlen.

Gerichtszeitung.
T. Arnſtadt, 1. März. Jn dem Gendarmeriewachtmeiſter

Möller ſcheint man nach einer Verhandlung vor der Erfurter
Straffammer vom 28. Februar den „Bock zum Krautgärtner“
beſtellt zu haben. Der jungen Frau des Bahnwärters W. K.
hatte derſelbe ihrer Behauptung zufolge unſittliche Anträge ge
macht und ſich, als er ſich derb abgewieſen ſah, überdies zu
Drohungen hinreißen laſſen. Als nun dem W. K. mit ſeiner
ung edroht wurde, wenn eine zu den Ohren ſeiner vor

eſetzten Behörde gedrungene Mittheilung, daß ſeine Fran unter
ittenkontrolle geſtellt worden ſei, ſich bewahrheite, ſchrieb letz

tere auf Vorhalten ihres Mannes einen Brief an den fürſtlichen
Landrath, in welchem ſie die gegen ſie erhobene Beſchuldigung
auf einen Racheakt des genannten Gendarmeriewachtmeiſters

Die vorgeſeßte Behörde des Möller erhob darauf
trafantrag gegen K., und das Schöffengericht in Arnſtadt

nahm eine Beamtenbeleidigung auch als vorliegend an. Es ver
urtheilte den Angeklagten darum zu 1 Woche Gefängniß. Es
kam aber zur oben erwähnten Berufungsverhandlung. Jn der
ſelben ſagte die unvereidigt als Zeugin befragte Ehefrau des
Angeklagten aus, es ſei vollſtändig wahr, daß ihr Möller un
ſittliche Anträge geſtellt und daß er, als ſie ihn deshalb grob be
handett habe, ihr zugerufen habe: ſie ſolle ſich das merken; es
paſſe ſchon einmal wieder. Auch ſei nachher einmal in Ab
weſenheit ihres Ehemannes ein Herr unter einem erdichteten
Vorwande zu ihr ins Haus gekommen, der, als ſie ſeines zu
dringlichen, verliebten Benehmeus wegen in Angſt verſetzt, ſeine

b.rehears. Das königliche Polfßei- Präſidium in Frankfurt am
Main ſendet der Wiener Polizei Direktion folgende ſchmeichel
hafte Schilderung eines bisher unfaßbar gebliebenen Ein
brechers: „Bis zu 700 Belohnungl! An dem hieſigen Orte
werden, wie wiederholt bekannt gemacht, ſchon ſeit dem Jahre
1885 in ziemlich regelmäßig wiederkehrenden Zeiträumen, zumeiſt
in ſogenannten allein bewohnten und Herrſchaftshäuſern, welche
in den äußerſten Stadtgegenden iſolirt liegen, Silberdiebſtäble
durch nächtlichen Einbruch verübt, ohne daß es bisher noch in
einem einzigen Falle gelungen iſt, auch nur eine Spur des
Thäters oder von dem Verbleibe des geſtohlenen Silbers zu
entdecken. Sämmtliche Diebſtähle von Silber in ganz be
deutendem Werthe ſind ganz zweifellos auf eine und dieſelbe
Diebeshand zurückzuführen. Dafür ſpricht mehr noch als die
nicht immer gleich ſtark markirte, aber u Einbruchs
Manipulgtion, die überaus findige Routine im Ausſpähen der
Objecte, die techniſch feine Handhabung des Diebs-
werkzeuges, die fixe Sicherheit beim Unterſcheiden echter
und unechter Gold und Silbergeräthe und die Waghalſigkeit
beim Einſteigen. Der Dieb öffnete Hauseingänge, Salons, die
Behälter, worin die Werthgegenſtände verwahrt ſind, durch das
Aufſperren der Schlöſſer mit einer ſo erſtaunlichen Geſchicklich
keit, daß ein Schloß nur in den ſeltenſten Fällen einen ganz
minimalen Druck zeigt. Er ſchraubt eiſerne Traillen ausein
ander, bearbeitet mit der gleichen wunderbagren, Gewandt-
heit wie das Eiſen auch das Holz, das ihm im Wege iſt,
ſchneidet mit Sicherheit eiſerne Klammern und Holzwandungen
weg, wenn er ein künſtlich verborgenes Schloß dahinter ver
muthet, durchbricht die ſtärkſten Glasſcheiben geräuſchlos und
betritt tollkühn die an die Schlafgemächer unmittelbar grenzen-
den Räume, ja ſogar die Schlafzimmer ſelbſt. Jn einem
ſpeziellen Falle iſt er zu einem Fenſter des erſten Stockwerkes
an einem Blitzableiter hinaufgeklettert, bei einem der letzten
Diebſtähle an einer gewöhnlichen Stange. Nur einmal wurde
er gehört, niemals noch geſehen. Jn Folge dieſer ver
ſchiedenen tech niſchen Fertigkeiten iſt es überaus ſchwierig,
einen richtigen Schluß zu ziehen, ob der Dieb Schreiner,
Schloſſer, Glaſer, Mechaniker, Gold oder Silberarbeiter iſt.
Dieſer gemeingefährliche Verbrecher dürfte nicht in Frankfurt
ſelbſt ſondern in einer benachbarten Stadt oder Ortſchaft als
einfacher Privatmann, Profeſſioniſt oder kleiner Geſchäftsmann
unverdächtig leben, nur zur Ausführung der Diebſtähle hierher
kommen und mit der Beute zu Fuß nach einer nahegelegenen
Bahnſtation wandern. Er dürfte dann das geſtohlene Silber
einſchmelzen und entweder unter dem falſchen Namen einer be
kannten Firma oder unter dem Deckmantel eines wirklich be
triebenen oder fingirten ehrlichen Gewerbes da oder dort ver
kaufen 2c.“ Nachdem der amtliche Bericht ſich in Complimenten
für die wunderbaren Fähigkeiten des Einbrechers erſchöpft hat,
wird der Mann nach Angaben von Bewohnern naher Städte,
wo er gleichfalls mit techniſcher Meiſterſchaft geſtohlen zu haben
ſcheint, wo man ihn aber wenigſtens geſehen hat, ſeinem
Aeußeren nach geſchildert. Es iſt ein junger Mann unter
Mittelgröße in den zwanziger Jahren, der ein dunkles Schnurr
bärtchen hat und dunkle Kleidung trägt. Wenn die ſüddeutſchen
Behörden fortfahren werden, den Muſterdieb ſo verführeriſch
Wir wird er bald eine große Zahl von Heirathsanträgen

ekommen.

bes beſtehenden Vorſchriften erneut in Erinnerung zu bringen
und den Königlichen Eiſenbahn Directionen und Betriebsämtern
nachdrücklichſt zur Pflicht zu machen, ſich eine zweckentſprechend
wirkſame Controle des Reſtaurationsbetriebes auf den Bahn

ganz beſonders angelegen ſein zu laſſen. Soweit im
inzelfälle zu Ausſtellungen Anlaß gefunden werde, ſoll für

alsbald e und r Abhülfe Sorge getragen und ge
eigneten Falls von den durch die Pachtverträge an die Hand

egebenen Mitteln Conventionalſtrafen oder je nach Befin
u un We Patbtverhäliniſſes gegen die Pächter Ge

rauch gemacht werden.i orn, 4. März. Der Verkehr auf den durchgehenden

Strecken ThornAllenſtein und Thorn Marienburg iſt durch
Schneeverwehungen unterbrochen. Die Unterbrechung wird
vorausſichtlich noch über 6 Stunden dauern.

Chicago, 3. März. Der Verkebr der Perſonen-Lokal-
und Güterzüge auf der Chicago-Budlington-Quinch-Eiſenbahn
wird allmälig wieder aufgenommen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Bernburg,, 3. März. Die Generalverſammlung der

vormals Herzoglich Anhaltiſchen rſtalt und er geltIti Actiengeſellſchaft in Bern-burg beſchloß die Vertheilung von 5 pCt. Dividende für 1887,
an den bekannten Stellen ſofort zahlbar. dCaſſel, 3. März. Das Verkaufsangebot der Frank
furter Baubank in Betreff des für eine Märkthalle auser-
ſehenen Terrains wurde, obwohl es vom Stadtrath genehmigtwar, im Bürgerausſchuß nach zweiſtündiger erregter Debatte
mit 15 gegen 9 Stimmen abgelehnt.

Dresden, 4. März. Der Verwaltungsrath der Säch
ſiſchen Bank beſchloß in ſeiner heute ſtattgehabten Sihzung,der auf den 26. März einzuberufenden Generalverſammlung für
1887 eine Dividende von 4 pCt. vorzuſchlagen.

Verwaltungsſeitig werden folgende Dividenden vor-
geſchlagen: Schwarzburgiſche Landesbank 5* pCt. (1886 6 pCt.
Eſſener CEredit Anſtalt 59 pCt. (1886 5 pCt.), Oeſterr. Boden
Credit-Auſtalt 25 Fres. gleich 12 pCt. (wie 1886), Preußiſche
Central-Bodeuncredit- Geſellſchaft 8. pCt. (wie 1886), Lichter-
felder Gas, Waſſer und Terrain- Geſellſchaft 10 pCt., Waggon-
fabrik Hofmann in, Breslau 4 pCt, (1886 2 pCt.), Actiengeſell
ſchaft für Bauausführungen 3 z pCt. (1886 4/,). Das Peters
burger Telegramm, nach welchem die ruſſiſche Regierung derRuſſiſchen Bonk für auswärtigen Handel bedeutende Beträge

in London zur Verfügung geſtellt hat, rief an der Nachbörſe
eine Verſtimmung gegen die Actien der Bank hervor, Der
Auſſichtsrath der Creditanſtalt für Jnduſtrie und Handel (Deſ
ſauer Eredit-Anſtalt) wird der Generalverſammlung die Ver
theilung einer Dividende von 9 pCt. (1886 8 pCt.) vorſchlagen,
derjenige der Geraer JuteSpinnerei und Weberei in Triebes
hat die Dividende für die Actien Lit. A. auf 14 pCt., für die
Actien Lit. B. auf 8 pCt. feſtgeſetzt (1886 10 z 4 pCt.

Petersburg,, 8. März. Sicherem Vernehmen nach
ſtellte die ruſſiſche Regierung der Ruſſiſchen Bank für aus
wärtigen Handel bedeutende Beträge in London zur r
Wer die Bank in die Lage verſetzt iſt, ihre Accepte zurück-
uziehen.

New-York, 2. März. Nach dem neuen Tarif ſollen
die Zollſätze für Zucker und Melaſſe aus den Ländern,
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ſofortige Entfernung gefordert habe, verſtändnißinnig gelächelt
und ihr W ehalten hätte: Der Gendarmeriewachtmeiſter
M. hat mir ihre Adreſſe geſagt!“ Sie habe ſich ſpäter bemuht,
von dem fürſtlichen Landrathe und dem Arnſtädter Bürger Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels. t
meiſter eine Ehrenerklärung zu bekommen, habe indeſſen eine Der Reſtaurationsbetrieb auf den Bahnböfen.

m enügende nicht erhalten. M. ſelbſt habe zwar in Abrede ge Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben: In der Sitzung des
h tellt, die Anzeige an das Landrathsamt erſtattet zu haben; ſie Hauſes der Abgeordneten vom 23. Februar d. Js. ſind Seitens

welche Ausfuhrzölle erheben, unverändert bleiben, auch ſoll für
exportirten Zucker keine Vergütung mehr bezahlt werden.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Altona, 4. März. Die Dampfſfſchifffahrten Frederiks-habe das aber erfahren. Die Strafkammer hebt in Berückſich- eines betreffs der Bahnhofs-Reſtaurationen mehr-

J tigung des Antrages des Rechtsanwalts Dr. Sommer das an fache Beſchwerden zur Sprache gebracht worden, u. a. auch dar ſund Gothenburg ſind wieder aufgenommen und kann daher
gefochtene Urtheil auf und erkennt auf koſtenloſe Freiſprechung. über, daß in einzelnen Fällen nach allgemeiner begründeter An direkte Expedition von Perſonen Gepäck und Gütern nach
8 den Urtheilsgründen wird dem Angeklagten zunächſt der ſicht die betreffenden Reſtaurateure nicht auf Grund beſonderer SchwediſchNorwegiſchen Stationen über Frederikshavn wieder
Schutz des 5 193 R.St.G.-B. zugebilligt, da er berechtigt ge- Qualification, ſondern durch allerhand Protectionen in den ſtattfinden.
weſen ſei, Angaben, die dafür ſprächen, daß die Anzeige aus Pachtbeſitz gelangt ſeien. Der Miniſter der öffentlichen Arbei n 4. März. Der Poſtdampfer „Rugia“ derden gedachten Motiven hervorgegangen ſei, zur Kenntniß der ten hat, wie wir hören, den Abgeordneten erſucht dieſe Fälle Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
vorgeſetzten Behörde zu bringen. Sache der Staatsanwaltſchaft namhaft zu machen und das ihm zu Gebote ſtehende Material Hamburg kommend, geſtern Nachmittag 5 Uhr in New York
ſei es geweſen, den Beweis zu führen, daß die in dem an das mitzutheilen. Unter dem Vorbehalt, dieſen Punkt weiter zu angekommen.

Trieſt, 4. März. Der Lloyddampfer „Achille“ iſt
Dieſer Beweis ſei nicht angetreten und die Aus 28. Februar in einem Erlaß an die Königlichen Eiſenbahn heute früh mit der oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien hier ein

wut

Landrathsamt gerichteten Schreiben enthaltenen Behauptungen verfolgen, hat der Miniſter hieraus Anlaß genommen, unterm
unwahr ſeien.
ſage der Ehefrau K. darum nicht widerlegt worden. Directionen die für die Sicherung eines den berechtigten An getroffen. t

39 35 Antlitz voll n Reinheit und Unſchuld, aber ohne Verheißung erhabenerer
Tugenden Heldenmuth, Seelenſtärke, Selbſtverleugnung. Dora Blake blickte

Schulter eme hübſche, feine Hand, zart wie die eines jungen Mädchens
„Mein lieber Junge, Du und ich, wir ſehen die Dinge mit verſchiedenen Augen
an. Du biſt jung und ich bin alt. Die Zeit allein kann uns Nachſicht und lange auf das liebliche Bild, in einen Traum der Vergangenheit verſunken.
Geduld bei Beleidigungen oder ſchwerem Unrecht üben lehren. Und nun, mein „Wie innig hätte ich ſie lieben können, das arme Kind“, ſeufzte ſie. „Wie18 lieber Morton, geh' und iß Dein Abendbrot, und ſuche Ruhe und Schlaf zu glücklich hätten wir Alle in können, wenn es das Geſchick ſo gewollt hätte.“
finden. Du ſiehſt bereits müde und angegriffen aus, und Du wirſt noch viel Dann, ſiß aus den traurigen, ſchmerzlichen Gedanken aufraffend, löſte ſie das
Aufregung und Angſt durchzumachen haben, ehe dieſe entſetzliche Angelegenheit ihr gelbe Band und ſah langſam das Packet Briefe durch. Sie waren von weiblicher

J Ende erreicht. Gute Nacht, lieber Junge, ſage Deinen Schweſtern, daß ich nicht Hand geſchrieben, eine kleine zarte Schrift mit vielen unterſtrichenen wie
wieder in den Salon kommen werde.“ um manchen Worten, welche ſchon an ſich leidenſchaftlich waren, eine höhere Jn

I „Soll ich ihnen das Geſchehene mittheilen tenſität zu verleihen; Miß Blake las nur eine Seite, hier und dort eine Zeile,
„Heute Abend nicht. Jch werde es ihnen morgen ſelbſt ſagen. Laß ſie einen Satz durch und ſeufzte, während ſie alſo las. Welch ein Leben, welch' eine

e heute Nacht in Frieden ruhen.“ Leidenſchaft waren der Schreiberin dieſer Zeilen eigen geweſen; wie waren Herz
Hiermit entließ Dora Blake ihren Neffen und kehrte dann an den Kamin und Gemüth der Hand geſolgt; und doch war binnen einem Jahre die Hand Staub in ſo

zurück, über dem das Bild des Verſtorbenen hing. geworden, und das leidenſchaftliche Herz hatte auf ewig ſtill ſtillgeſtanden! d
Welch ein offenes, freundliches Antlitz. Wie lächelte es auf ſie herab, voll „Es iſt ei ri ichte!“ ſagt iß Blake, ind ie das PacketStolz und Freude am Leben! Großer Himmel, es ſo zu ſehen und des ſchauer er r ewieder ordnete und das gelbe Band um die verblaßten Briefe ſchlang „die

4

lichen Geſichtes zu gedenken, in welches ſie vor zwanzig Jahren geblickt hatte, das
verwirrte, mit Blut überſtrömte Haar, die lebloſe, mit Meerlinſen und Schlamm
bedeckte Geſtalt; gerade wie ſie aus der Lache gezogen worden war, in welche ſie
der Mörder geworfen hatte.

Dora Blake bedeckte ihre Augen mit den Händen, wie um das entſetzliche
Bild auszuſchließen, welches das Gedächtniß ſo heeſeit S Sie ſank
ſchaudernd auf einen Stuhl am Feuer und überließ ſich dem leidenſchaftlichen
Schmerze, welchen ſie in Mortons Gegenwart unterdrückt hatte. Er hatte ſie für
kalt und lieblos gegen ſeinen verſtorbenen Vater gehalten. Seine Anſicht würde
ſich merkwürdig geändert haben, wenn er ſie jetzt hätte ſehen können, wie die
Thränen an ihren bleichen Wangen hinabrannen und krampfhaftes Schluchzen ihre
ſchlanke Geſtalt erſchütterte.

Sie wurde endlich ruhiger und lehnte ſich erſchöpft in ihren Stuhl zurück,
während ſie träumeriſch in die Gluth des Feuers blickte.

„Gott ſei Dank, daß es nicht ſo geweſen iſt, wie ich gedacht hatte!“ ſagte ſie
ſich; „Alles iſt beſſer als Das.“

Nach einiger Zeit erhob ſie ſich und ſchloß einen Schreibtiſch auf, in welchem
ſie alle geheiligten Dokumente ihres Lebens aufbewahrte ihr Tagebuch, wich
tige Briefe, Andenken an heimgegangene Freunde die ganze Geſchichte der Ver
gangenheit eine Geſchichte, die ſie allein zu entziffern vermochte.

Sie öffnete ein beſonderes Fach und nahm ein Packet mit einem gelben Bande
zuſammengebundener Briefe heraus, und unter den Briefen hervor ein Miniaturetui
aus dunkelrothem Leder. Sie kehrte an ihren Platz am Feuer zurück und blieb
einige einige Minuten in tiefem Nachdenken verſunken ſitzen, während das Packet

und das Etui unbeachtet auf ihrem Schooße liegen blieben. Dann mit einem
Seufzer zog ſie die Lampe näher heran und öffnete das Etui.
Ein Pariſer Photograph hatte einem der lieblichſten Geſichter, die je ſeine

Kunſt herausgefordert hatten, die ganze Wahrheit des Lebens verliehen. Es war
ein vollendetes Geſicht, gleich ſchön im Ausdrucke wie in den Zügen lächelnd,
und doch mit einem Ansdrucke geheimer Trauer, ſanft, flehend. Das Antlitz eines
Weibes, eher geſchaffen zu lieben und geliebt zu werden, als zu blenden und zu
herrſchen, durchaus nicht das Geſicht einer Kokette, und doch auch kaum das höchſte
Deal der Weiblichkeit. Es lag eine leiſe Andentung von Schwäche in den etwasfinnlichen Lippen, dem kleinen Kinne mit dem roſigen Grübchen. Es war ein

Geſchichte eines gebrochenen Herzens.“
Sie legte Packet und Photographie an ihren Platz in dem Fache und ver

ſchloß den Schreibtiſch.
Bald darauf ließ ſich ein leiſes Klopfen an der Thür vernehmen.
„Herein“, rief Miß Blake, über die Störung nicht gerade erfreut.Die Thür wurde ruhig geöffnet und Lizzie Horhwas blickte herein.

„Darf ich anf einen Augenblick eintreten, Tantchen, nur um einige Worte
mit Dir zu ſprechen

„Ah, Du biſt es, Kind? Ja, Du darfſt eintreten. Du ſtörſt mich nicht.“
Lizzie trat leiſe zur Tante Dora, legte ihren Arm um ihren Hals und küßte

ſie, ohne ein Wort zu ſprechen. Jedermann hatte Tante Dora gern, aber ihre
Nichten pflegten zu behaupten, daß Lizzis Liebe in ihrer überſchwenglichen Hinge
bung lächerlich ſei. Und doch war Lizzie in keiner anderen Beziehung
ihres Lebens überſchwenglich. Jhre Liebe zu ihrer Wohlthäterin war anſcheinend
das einzig warme Gefühl in ihrer Natur.

„Sie iſt außerordentlich gefällig und holt und bringt uns Alles wie ein
Hündchen, ſie verträgt auch unſere Launen mit ſtaunenswerther Liebenswürdigkeit,“
ſagte Horatia, „aber trotz dieſer Liebenswürdigkeit glaube ich, macht ſie ſich nicht
das Mindeſte aus mir oder Klementine. Jhre abgöttiſche Liebe für Tantchen iſt
ganz und gar lächerkich.“

„Das ſehe ich nicht ein, Horry“, antwortete Tiny, „Tante Dora iſt doch
ein entzückendes Weſen. Niemand kann umhin, ſie zu lieben.“

„Und doch könnte Tante Dora den ganzen Abend ihren naſſen Stiefel anbe
halten, ehe Du ihr die Morgenſchuhe holen würdeſt“, war Horatias ziemlich
gerechte Entgegnung, denn Tinys ſchwache Seite war der Egoismus.

„Nun, Lizzie, was wünſcheſt Du fragte Miß Blake, nachdem ſie den Kuß
des jungen Mädchens erhalten.

„Jch weiß, daß ſich irgend etwas zugetragen hat. Ich fürchtete, Du möchteſt
unglücklich ſein. Morton ſah ſo blaß, ſo ſchrecklich anfgeregt aus. Oh,
Tantchen, iſt es irgend etwas ſehr Furchtbares, etwas, das zum Unglück führen
wird? Er ſagte zwar, wir müßten uns Alle darüber freuen, aber ſein eigenes
Weſen war ſo ſeltſam.“

Wie beſorgt Du um Myorton biſt!“
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45. keins ehmeeden 45.Male. Vis Vis ler e r rempfehlen ihre auf das reichhaltigste ausgestatteten Waarenläger zu wirklichen Fabrikationspreisen.

Binſarbige und gemusterte Kleſclerstofſe:
Ein grosser Posten Serge und Croisé in den neuesten Farben
Ein grosser Posten Rayé und Rayé à Bordure.
Ein grosser Fosten Jaquard- und Rayé-Satin.
Ein grosser Posten Crépe iguré und Orépe rayé.
Ein grosser Posten Crepe à Bordure r Neuheit der Saison.

Zur bevorstehenden

e Confirmation eempfehlen unsere bedeutenden Waaren-Sortimente in

Schwarzen reinwollenen u, geidenen Costüme-Stoſen
von den villigsten bis zu den besten Qualitäten und übernehmen wir für diese Artikel die weit
gehendste Garantie.

Ganz besonders machen Wir auf unsere Special- Abtheilung

Damen u. Mädchen Confectson
aufmerksam, Welche in allen Abtheilungen mit den neuesten bis jetzt erschienenen Modellen, von dem
einfachsten vis zum elegantesten Genre, ausgestattet ist.

Indem wir das geehrte Publikum zum Besuch unserer Verkaufsrüume ergebenst einladen, geben
wir die Versicherung, dass strenge Reellität, enorme Billigkeit in Verbindung mit weit-
gehendster Coulance bei der Leitung unseres Geschäftes die allein maassgebenden Motive bilden

werden. HochachtendGreen e a n n mHeaalte. r 4/5. Kleinschmieden 4/5, Frankfert. 8671
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rräihgalirs- h Sornier- Garderobe zeigt ergebenst an Geg

e. FHenähecäers, Barfüsserstrasse 6Ga.
Alleinige Niederlage für Halle a/s. und Umgegend

7 e 7a 7Schweizer Stickereien
Handarbeit vollſtändig erſetzend, hahe ich in ſchöner

Auswahl von einem der leiſtungsfähigſten Fabrikanten in Commiftiong e
in ſolideſter Wagre.

verkaufe dieſen Artikel ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen. 636

E. C. W eheLeipzigerstrasse 7.

n einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden von 1,50 an empfiehlt

c
W

72

5 enJ 3

Ulrichſtr. 34

Halle a. S.
Gasthof zu den drei Königen.

ptmann a

D

S

Hallesche- e d S d e 27Provinzial- w. W ren e er S e S S. F. SS rwensee- e u e S ee e See We

MöbeAlbin Hentze, 39 Scheerstr 39
[8670

Wiehtig für Bamen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Woltſchweißblättern ohne Unterlage,

die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen,
halten für Halle und Umgegend in beſter Güte allein Lager: die Tapifſferie-
WManufactur von M. N. HMitlacher, gr. Ulrichſtr. 58; die Tapifferie-

annfactur u. Poſamentenhandlung von Otto Hoſmnnann, Neunhänfer l.
Preis pro Paar 50 3 Paar 1 40 Wiederverkäufern Rabatt.

Robert v. Stephani,Frankfurt a'O., im Februar 1888.
mee

17089

(leFabrikation mit Dampfbetrieb und Lager für
Kunſt und Luxus-MöbelJnduſtrie.

Z2immer-Einrichtungen in allen Stil- und Holzarten zu ſoliden Preiſen.
Nicht auf Lager befindliche Gegenſtände werden ſchnellſtens angefertigt. (8232

Simg- Acadernte. Auctions Gegenstände
Dienstag, den 6. März, Machan. punkt 39 Uhr Frobe bitte ich in meinein Büreau WMartinß

ſür Chor u. Orch. im Sanle der Volktsehule- [8668 gaſſe 10 anzumelden.
95 Zutritt nur für Singende. R. Paulyh ch «[j-— “-„=—„J&=X J

All Deutſchland ſtehet, wie ein MannGedenktage der Weltgeſchichte. Für den Kronprinzen ünd ſlehet den Allmächt'gen an.
6. März. Zerſtreu, o Herr, der, Sorge finſtre Wolke,1162 nd ergiebt ſich auf Gnade oder Ungnade an Bar

baro
1475 e Ipaelo, italieniſcher Baumeiſter, Bildhauer und

Maler geb.
155 General Kleber, zu Straßburg geb.

aſtelli, öſterreichiſcher Dichter, zu Wien geb.Fraunhofer, Optiker, Erfinder der wichtigſten optiſchen
ſtrumente, geb.

4825 Honig Karl J. von Württemberg geb.

r ter v. Maler, zu Berlin geſt.m „ehann Jacoby, Arzt und Parteimann, in Königs
verg gpſt.

Bang lauſcht das Ohr nach Süden, dort,
Wo ſchon ſo lange, bange Zeiten
Von Deutſchland fern, am fremden Ort
Der rn weilt in ſchweren Leiden
Erhalt uns,
Erhalt das Herz, ſo liebewarm,
So muthig, treu und feſt, wie deutſche Eiche;
Erhalt den künft'gen Kaiſer unſerm Reiche!

Hier in des Reichen Prunkgemach S. 403.
Wie in des Armen niedrer Hütte
Jſt jetzt nur eine Sorge wach,
Entſteigt dem Herzen eine Bitt

Erhalte „unſern Fritz' dem deutſchen Volke!
E. Kohl, Merbitz

Literariſches.

Gebetswoxt und Gotteswort auf alle Tage des
Jungen Chriſten dargeboten von E. Ad. Kolde,

Paſtor. 5. Auſl. Agentur des Rauhen Hauſes. Hamburg. 1888.

ott den ſtarken Arm!

Vielen wird es erwünſcht ſein, bei der herannahenden Con
ſirmationszeit auf ein für die Confirmanden geeignetes Geſchenk

aufmerkſam gemacht zu. werden. Als ein ſolches iſt das Buch
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lzeVerſteigernng.Jn der Hols Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte Tö

lauer Vaide ſollen
I. Freitag, den 9. März 10 Uhr im Waldkater

Brennhölzer aus Jagen 54, 57, 68, 74, 80circa 145 rin eichene Kloben und Knüppel, 253 m rm Abraum,
rm kieferneaus Jagen 52 circa 166 kieferne Stangen II. n. Kläſſe.

I. Montag den 12. März 10 Uhr
an der RNietlebener Straße, Jagen 54 und 68

circa 13 i en mit 120 fw, 240 e 100 im.ittwoch den 14. März 10 ühru z 74 an der Lieskauer eudre
circa r Kiefern mit 280 fin

öffentlich verſteigert werden.
chkeuditz, 3. März 1888.

14 fm aus Jagen 57
[865

Königliche Oberförſterei.

o ten.1) 13. März eraus Schutzbez. Mühlbeck:
640 rin Reiſig.

Nachmitt. 1 Uhr im Gaſthof zum „Ning“ bei Mühlbeck,
ca. Kiefer-Kloben: 292 rw, Knüppel 10 rw,

2) 14. März er. Vorm. 10 Uhr im Schlage Jagen 68, Schutzbezirk Wübl
beck: ca. 436 Stück Prima-Kiefern Bau und Schneideſtämme, 450 m.

8652 Königliche Oberförſterei Zöckeritz,

Die Herſtellung der
mit Verſchalung, zu dem

sochiesshalle ans Holz
XI. miütteldeutschen

Brandesschiessen, ſoll in Submiſſion vergeben
werden. Die Bedingungen und Zeichnungen ſind bei
dem Unterzeichneten einzuſehen und die Offerten bis
Donerstag, den 8. März daſelbſt abzugeben. 58597

H. Faeehe st.
Vorſitzender der Bau-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die bis jetzt an den Gaſtwirth

Schulze verpachtet geweſene, zum
Rittergut Freiimfelde gehörige, in der
Planenger Aue belegene Wieſe von 11
Morgen 125 (MRuth., ſoll anderweit
auf die ſechs Nutzungs sjahre 1888 bis
incl. 1893 unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen am

Montag, den 19. März d. J.,
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe an
der Elſterbrücke zu Ammendorf öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden,
wozu Reflectanten eingeladen werden.

Halle a. S., den 1. März 1888,Der Magiſtrat. (8672

Bekanntmachung.
Mittwoch den 7. März 1888 von

Vorm. 9 Uhr an werde ich zwangs-
weiſe im Reſtaurant zur „Drachen-
ſchlucht' hier, 7 große Ballen Roh-
garne, mehrere 100 Kilo gefärbte Garne,
als Zephyr, Streichgarn und Vigogne,
circa 100 Dtz. Herren und Damen
Weſten, circa 200 Dtz. wollene und
baumwol llene Strümpfe für Männer,Frauen und Kinder, 20 Kiſten fertige
und unfertige Waare, als Röcke, Schnee-
hüllen, Camiſols, Tricot Taillen, Kleid-
chen, eine Partie Seidenband, Borde
und Knöpfe, ſowie 2 Decimalwaagen,2 Balkenwaagen, 1 Pultcommode, 1
Hleiderſchrank, 1 Aus ziehtiſch, 1Spiegel,
1 Copirpreſſe, 1 Ladentiſch, 1 Schreib
pult, 1 Schubkarren, nachdem in r
Behauſung des Wirkermſtr. C. Th.
JVenunmann hier, Buttſ v1 Umniverſalſtrickmaſchine, 4 Noppen

Maſchinen, 410er, 6.Jer, 4,4/er,J,9er, 2,5 er Strickmaſchinen und 4
Zandſchuhmaſchinen, ſowie 1 Spulma-
ſchine nebſt den dazu gehörigen Pfeifen,
10 Hängelampen, 1 Schraubſtock, 3
Kiſten Paraffſin, falls bis dahin die
Sachen nicht wieder pfandfrei, reſp.
durch Beſchluß nicht verkauft werden
ſollen, öffentlich gegen Baarzahlung

verſteigern. [8581Apolda, den 2. März 1888.
Der Gerichtsvollzieher

II. Verling.
Ein Zittergutvon 600 Morgen beſtem Rübenboden

ſucht als alleinige Hypothek

Mark.
Anfragen befördert die Exp. d. Magde-
burger Zeitung unter M. 8I2. [8579

Eine Windm. beſt. Conſtr., ſchönſte
Wahbllage i. Zerbſt. Kr., jährl. ca. Wo
Wſp. Lohnmüllerei, Wohn u. Wirth
Geb. faſt neu, w. Annah. e. verwand h.
Grundſt. ſofort zu verkauf. d. Hrn.
Böttge, Agent in Zerbſt. [7949

Ein Haus in frequenter Lage Naum-
burgs a. Saale belegen, zu jedem Ge-
ſchäft und Reſtauration paſſend, iſt
wegen Kränklichkeit des Beſitzers zu
verkaufen. Agenten verbeten. [8667

Offerten bittet man unter A. O.
1600 poſtlagernd Naumburg a. S.

einzuſenden. [8667
Die III. Verkaufsſtelle ſowie

Beſteilnungsannahme meiner iere
veſindet ſich jetzt bei Herrn Kanf-
mann Naundorf in der alten
Kaſerne, Rathhausgaſſe 12.

2. Lehmer,
Bierhandlung.8583)

Verkaufsanzeige.
Jm Auftrage der Erben des Stadt-

rath Petersen hier werde ich
am Montag. den 12. März er.,

Nachmittag 4 Uhrin meinem Bureau Gartenſtraße 15
das Grundſtück Dalbergsweg 2 öffent-
lich meiſtbietend verkaufen.

Das Grundſtück beſteht aus einem
Wohnhaus mit 2 großen Balkons,
Nebengebäude, Gewä oshaus, 2 Som-
merhäuschen und 37 ar (ca. I Morg,)Garten mit ſchönem alten Baumbe-
ſtand. Es liegt in bevorzugteſter Stadt
gegend Erfurts, gegenüber Vogel's
Garten und eignet ſich ſehr gut 5einem großen Reſtaurgut oder Ca

oder zu einer induſtriellen Anlage.
e ung täglich Vormittags vonühr, Die Kaufbedingungen
Deren im Termin bekannt gemacht,

können aber auch vorher in meinem
Bureau eingeſehen werden. [857

Daſelbſt werden auch ſchon vor dem
Termine Gebote angenommen.

Erfurt, 21. Februar 1888.
r Notar.Dr. artinine,

Ich habe die Gesammt- inrichtung der

Rehmsdopföp Nneraldl- und

Paracfn-Fadriß
in Rehmsdork b. Zeitz käutlich erworben
und offerire davon:
ca. 450 Stück guss- u. sehmiede-

ceiserne Bassiäns rund u. eckig,
23 Stück Destillirblasen mitHKühlfüssern un d Blei-

schlangen,
Misch- Absatz u.säurecylinder

mit Blei-Einlage,
Hydraulische n. Vilterpressen,
Luſt-, Dampf- und Wasser-

pumpen,
Dampfinaschinen, Bampt-

Kessel, Transmässäonen,Rohre, Hähne, Ventile etc.Wo Sche Bocomobile

auf Tragfüssen fast neu, 10 P.Mit speziellen Verzeichnissen stohe
ich sowie meine zeitige Vertretung in
Rehmsdorf von Montag, den S. d. N.
ab gern zu Diensten. 18475

J. Goldmann,
Berlin s. W aglstr. 55.

0 R. ü. 68308 Budoilf Mosse

4 Stück junge Jagd echt
engl. Race, verkauft à Stück 1

8627] R. Longe,Zickeritz b. Rothkuburg a/S.

Jn Folge nöthig werdender Räum-
s einiger Zwergobſtquartiere ſtehen

5000 Aupfelzwergftämme un-wirt oder in allen Formen gezogen,
t Hälfte der Katalogspreiſe zum Ver
auf. Katalo e ſtehen gratis zur Ver
ügung. ir kaufen jeden Poſtener großen Centifolien-Roſe und er-

bitten Offerten.
Baumſchulen Züäſchen b. Merſeburg.

Scehaper. Ober gärtner.

40. 0060 I.f23 1. Stelle per 1. Jnli er. ge-
ucht. Off. unter Sch. 1557 bei
J. Barck Co. wreberzures h

Fwo VV HALLE A. S. S
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Ausiandss

ununterbrochengeöffnet vons-s Uhr.
Fernſprecher 151

für Halle u. answärts.

7.000 Mk. ſehr guteHypotdet auf ein ſtädt. herrſchaftl.
Grundſtück 1. April geſucht. Offert.
bef. unt. R. b. 68295 Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6. [8678

Zwei j junge Leuto,
welche Freude an der Gärtnerei
haben, finden zu Oſtern in hieſigem
großen Garten u. Banmſchulen-Etabliſſement als Lehrlinge Auf-
nahme. Desgl. iſt noch für einige
Volontaire Platz und inſtructive
Beſchäftigung vorhanden. Meldungen

nimmt an [8501Banmſchnlen und National
Arboretum Zöſchen b. Merſeburg.

Schaper, Obergärtner.

Würthsohafterin.
Gebild. Fräulein mit ſehr guten

Zeugniſſen, mittleren Jahren, ſucht
ſelbſt. Stellung z. 1. April od. frühe
bei ält. Herrn od. Dame, od. groß.
Landwirthſch. Offerten bef. unter

Brüderſtraße 6.

Per 1. Juli er., event. auch früher,
wen herrſchaſtl. Wohnung
B Algung und Gartenbenntzuns

sub O. d. 68149 Ru-do We Brüder ſer 6. [8430

Offene und geſuchte
Stellen

Bei allen in Bezu aufJnſerate, über wel die Expedition
Auskunft ertheilt, bitten wir zur Rück-antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Zur Uebernahme einer Oſterpredigt
gegen Entſchädigung ein Vrsn kam ge
ſucht. Off. an die Exped. d. Ztg. unter

00. [8664Inspector. Heſuch.
I. April 1888 ein verh. Oec.Jn-jpetior z. Vertretung b. 1./7. 1888 ge

ſucht. Genügt Leiſtung u. Kenntniſſe,
ſowie Anbau v. Zuckerrüb. u. Handelsfr.,
iſt Stellung dauernd. Gefl. ſchriftl. Off.

Zeugnißabſchr. an RittergutsVerwaltang Weicha b. Weißenberg, K. S.

erbeten. f8660LKisten u. Blechflasche.
15 Stück ſtarke gute Weinkiſten (50-—

60 Bt.), für Seifenfabrikanten, u. äne
große, 50—60 Liter haltende, mit Oelgeſtrichene, noch ngebteuete Flaſche

von ſtarkem Blech, verkauft billig
Rawald, Halle, L Seipzigeritr e g

3650

lichtbraune Stute,
Mecklenburger, elfjährig, fehlerfrei,
militairfromm, für mittleres Gewicht d
geeignet, iſt preiswerth zu verkaufen.
Näheres durch Thierarzt Heuckert,

Erfurt. 86461 Zuchtbulle, Simmenthaler,ächt importirte Nachzucht 12 Jahr
alt, ſteht zu verkaufen. o? ſagt dieExpedition dieſes Blattes. [8655

Ein Paar ſtarke, große, fehlerfreie
Prſerde, 10 und 12jährig, ſtehen zum
Verkauf auf dem Rittergut Ober-

Ein Reitpferd,

Wiederſtedt bei Hettſtädt, Pr. Sachſen.
[8569

Verwalter.Ein junger Landwirth 25 J. alt,
vractiſch tüchtig u. energiſch, aragde-
miſch gebildet, (Halle a/S.), Reſ.Offic. d. reit. Art. 5., ſucht ge
ſtützt anf vorzügl. Referenz. anf einem
größ. Gute Stellung als 1. oder
alleinig. Berggtew Antritt ſofort
od. ſpäter. Gefl. Off. pege“e man
zu l. K. No. 237 a. d. Exp.H. Ztg. zu richten. d. S23

Einen tälteren zuverläſſige
Hofverwalter

ſucht Ritergut Bendeleben b. Sonders-

Hauſen. [8471Antritt den 1. April. Gehalt 450Die Adminiſtr ation.

Von einer leiſtungsfähigen weſtfäl.
Kettenfabrik wird ein tüchtiger

AgentAnerbietungen befördert die
xped. d. B. unter C. H. 35. 8665

211. April

Ein funger Verwalter in allen
Branchen verwendbar, wird per 1. Aprilauf ein Ritterzut bei Leipzi uAnfangsgehalt 300 .4. Abkehr ten der

Zeugniſſe erbeten unter V. W. P.
28 poſtlagernd Schkenditz. [8657

Ein ſehr pfeene swerther u
mie-Verwalter Jahre alt, früherSchüler der tigen andwirthſchaſt
lichen Winterſchule, iſt zur Zeit ſtellen
los u. ſucht durch meine Vermittelung
eine geeignete Stelle.

Merſeburg, den 27. Febr. 1888.
C. GlIass.

Direktor der landwirthſchaftlichen
interſchule.

Tächtiger Detail-Commis
für flottes Colonialio. Geſchäft per

geſucht. Off. unt. F. U.
331 „Jnvalidendank“ Leipzig. ſöae

welche auf Manemeter I ken

n finden dauernde und lohnendeVeſchäftigung in der
Hall. Maſchinen u. Dampffeſſel-

Armaturen-Fabrikz
von Dicker Werneburg,

8666) Thurmſtraße 16.

2 Mechauiker, die auf Manometer
gearbeitet haben, können bei hohem

ccord dauernde Beſchäftigung er-
halten bei C. F. Wil2, Cent

Auf Rittergut Keinsdorf bei
Artern findet zum 1. ein gebil-
deter junger Mann als Lehrling 53
Volountär Stellung. A. gernaräug

Kochlehrling geſucht.
Ein junges u. anſtändiges Mädchen,

welches Luſt hat die Küche zu erlernen,
wird zum baldigen Antritt t im
Bestaurant e e

Ein gewandtes erſtes Haus
mädchen, das mit dem Zimmer-

reinigen und Plätten genau Beſcheid
weiß und bereits Stellung in einem
beſſeren Hauſe inne hatte, wird zum 22
1. April geſucht. Gehalt nach Ueber-
einkunft. Bewerberinnen wollen
Zengnißabſchriften u. Photographie
einſenden,

Oberamtmann Wentzel,
Teutſchenthal. 8686

Für das größte Wäſche und Poſa
menten- Geſchäft einer Stadt in der
Nähe M agdeburgs wird

ein junges Mädchen
als Lehrling geſucht.Wohnung und ung im Hauſe.

r Offerten subE. 1. an die Exped. d. Ztg. er

Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft, ſowie der Küche erfahrene,
tüchtige

Wirtuſchaftsmamſell
et baldigſt Stellung auf d. Rttgt.
Gr. Dölzig bei Schkenditz.
8571] Reinicke.Eine Predigert., 21 Jahr, in derHäuslichkeit wohl unterrichtet als auch

in der bürgerl. Küche, ſucht Stelle z.
St. d. Hausfrau zum 1. April. Am
i. einem Pfarrhauſe; Familienzugeh.
erwünſcht. Gefl. Off. unter G. S.
100. a. d. Exped. d. Ztg. z

Jch ſuche zum 1. April ein aus
mädchen, ganz tüchtig in der Wäſche
im Reinmachen u. im Nähen mit der
Hand. Fran von Krosigk,8557] Louiſenſtr. Nr. 7.

Landwirthſchaſterin. Geſuch.
Zum 1. April ſuche ich eine tüchtige,

mit guten Zeugniſſen verſehene

wirt ſchaſts Mamſell [8648Fienſtedt b. Sa lzmünde.

August Boltze.
Ein j. anſt. Mädchen, welches perf-
kochen In ſucht in einem feineren
Hauſe per April Stell ung. feſtfferten binhalterſtraße Nr. 5 II. r.

et
Eine erfahrene Köchin, die Haus-arbeit mit übernimmt ht z. I. April

Frau Dr. Jneger, Kirchthor r 7 a.
676

Eine Köchin ſuche ich zum

I. April. [8661Frau Bankdirector Bielefeldt.
Für ein junges gebild. Mädchen

(Lehrerstochter), 20 Jahr alt, wird
Stellung geſucht als Stütze der Haus
frau. Dieſelbe iſt in allen Hand und
Hausarbeiten gut erfahren. Gefl. Off.
werden erbeten poſtlagernd 3ſchatan

bei Torgau Nr. 12. [8656

79 Näheres

Bei Auslooſung der zum 2. Juli 1888
einzulöſenden Obligationen r Re z

elirung der n von Bretleben
Nebra ſind folgende Nummern:

I. BDmnission
Lätt. A Nr. 49, Nr. 51,

B. 293,40, 387,
c 120, 165,174,

D 84,175,

*9 R 88, 22,20
II. Hmiſssion
Litt. B Nr. 43,

59 0 t 11.
9 D e 57,F 24II. wieſenLitt. B Nr. 11,
39 209,b 46,4 72gezogen worden.

on den im Jahre 1886 ausgelooſten

u iſt die Obligation derEmission Litt, B Nr. 207 noch nicht
zur Einlöſung präſentirt. 5337

Cölleda, am 22. December 1887.
Der Sorietäts- Director

G. V. d. Schulenburg.
Vorzügliche Pension

für Schüler in jeder Besiehnng
empfehlenswerth, weiſt nach [825Rector Zteger,“

Vermiethungen,

Krosselagerräumoe

a 7 Parterre, ſind vom1. April c. an zu vermiethen.Raberes Domplatz 9 p. [8236

Kleine Klausstr. II
iſt die elegant eingerichtete Bel-
Etage vom 1. April ab zu ver-miethen. Preis 1050 Mit [8237

Domplatz 9 p.
Hvolderrschactl. tagen

mit entralheizung, je 8 Piegen, mit
allem Zubehör Martinsberg S per 1.
Oct. zu vermiethen.
W rerterve mit Garten 2500, t

Näh. Mühlweg 3.
1 Wohnung beſtehend aus

6Stuben, Bad u. Z. 1. April
zu vermiethen. [7862

Henriettenstr. II.
errſchaftl. Wohnung zu erwieſen.s Hedwigstr.

Wuchererstrasse 45.
Wohnung zu 85 95 und 110 Thlr. zu
vermiethen. [8675

Wohn. 2 St. 3 K. n. Zub. 1. April
verm. Bernburgerſtraße 21. Laden.

Meckelstrasse S.
I. Etage zu vermiethen. Näheres part-

Uannennein Voghr,

z große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannghme

Z für Halliſche Zeitung u. alle hie3 ſigen und auswärtigen Zeitungen.

wen v. 8--7r.

keivatehule Camburg a.

Für Oſtern Philologe ge-
ſucht, der das Probejahr abſol-
virt hat. Die Schule beſteht aus8 Sexta und Quinta. Meldungen,vorläufig ohne Zeugniſſe, erbeten 8

für ſofort [8690einr. rCamburg a S

Lohrhugsgesueoh.

Zum 1. April c. ſuche für meine 2Droguen- n. Farbewaarenhand
lung einen mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehenen jungenMann unter günſtigen e
ungen als Lehrling.

oeeeeeceseeo

Ein tüchtiger in allen Zweigen
der Kunſtgärtnerei erfahreuer
Gärtner, verheirathet, wenig Fa-
milie militärfrei, ſucht zum erſten
2 iprit dauernde Stellung als
Gärtner Aufseher oder

FPortier.
griwg Zeugn. ſteh. z. Dienſten.

sub W. M. 1316 an
ogler, 5

Sesa e 2020 9

e

G. Osswald, Geiſtſtr. er

S G

Halle erbeten. [8687
lein von Kolde ſehr zu empfehlen.
Sorgfalt und feinem

ewählt,

ſie äußere Ausſtattung iſt fein.

Es kommt mit hingebender
Takte grade dem Bedürfniſſe der heran

wachſenden Jugend entgegen. Die Bibelworte ſind geſ ſchickt aus
die Gebete einfach, kurz und im Geiſte

Uums, die meiſten in ungebundener Rede, einige in dichteriſcher
Form aus dem reichen Liederſchatze der evangeliſchen Kirche.

es Evange-
brennt!

er
Aus aller Welt.

Warſchau, 28. Februar. Ueber die bereits telegrg hiſche meldete a in der Sy eder Wa werden der „Bresl.
g. noch fetag Einzel enum 7 Uhr, anläßlich dertſchen Tempel t zahlreicheUrimfeier im

enge Andächtiger dem Gottes-

ren heute Abends S dich
ieſigen großen iſraeli-

denſelben einzudringen. Als

Saale ange

z bewegen und obgleich der Prediger D
uhe herzuſtellen ſuchte und auch zu dieſem

ſpielen und Geſänge intoniren ließ,
wild und ben e nach
gelang es, ohne

deren Scheiben man ein

dienſte folgte, verſuchten i Strolche, anſcheinend Diebe, inder Tempeldiener dies verhindern
wollte, verſchafften ſie ſich gewaltſam den Eingang und im

langt, ſtießen ſie ſofort den Alarmruf aus: „Es
Fin paniſcher Schrecken bemächtigte ſich aller An
hauptſächlich aber der r den Galerien befindlichenFrauen; trotzdem einige beſonnene Männer, die das frevelhafte gig

St muthmaßten, A es aufboten, um die Her zum Bleiben

r. Cylkor gleichfalls
weck die Orgel
die Menge doch

den Ausgängen. Den Männern

Tempel zu r de ſie
e ſich

Unfälle dendie Ausgangsthüren, d durch das

An ter, chlug, in's Freie gelangten.inders war es jedoch mit den Frauen, die guf der 2. und 3.

nach der Treppe, auf
abſpielte;
gufgefunden worden.

Männer hatten vollauf

gehilfen zur Beſinnung
bot eine bochſchwangere

Ehor und die ſtümmeltem Geſicht, ni

Verwirrung unbeſchreiblich wurde.

icht minder ein 17jähriges,chreckens wahnſinnig gewordenes Mädchen, das halbbekleidet
in der Synagoge umherirrte, Eine Unmaſſe von Bijonterie

Etage untergebracht ſind; dieſe ſtürzten auf und übereinanderwelcher ſich ein erſchütterndes Schauſpiel

es ſind 4 Perſonen todt und 16 ſchwer verwundet
Sofort wurden Poliziſten und berittene

Koſaken requirirt, da man Exceſſe gec gen die Juden befürchtete;
es herrſchte jedoch völlige Ruhe. Nac einem Berichte der, Poſ.

erloſchen unglücklicherweiſe die Gasflammen, ſo daß die
Die ſofort zu Hilfe eilende n

zu thun, um die Schwerverletzten undOhnmächtigen aus dem barrikadenähnlichen Haufen hervorzu-
ziehen und mit Hilfe der zufällig anweſenden Aerzte und n

zu u bringen. Einen ſchrecklichen Anblie
Frau ſt eingedrückter Bruſt und ver-
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Winter Fahrplan.
Abgaug der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach

Elſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.
Sorau-Guben: 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
Sitterfeld-Berlin:4.36*, 7.25, 9.18 II.--, 1,40, 5.39*, 6. 9.24 10.20

(fährt bis Bitterfeld).
Leipzig 3.10, 4.208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.81,

6.158, 15, 9.5, 10.47 II.-.
Magdeburg: s i (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.3, 5.50,

rdtz.-Caſſel: 5.10, 750 (fährt bis Eisleben), 9.—, 11.434, 12.508 (fährtWo bis Eisleben), 2.—-, 5.50, 9.30 (fährt bis Korth 10.37
Thüriugen: 5.40, 7.45, 10.15, 11.36*, 2.5 9.30 6.5, 9.40 (fährt bis

ESrfurt), 11.1.

Aukunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Aſchers!leben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Soran-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Serlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 10.51
Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.28, 8.57, 10.27 123.
Magdeburg: 2.53, (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

8.58, 10.41
Nordh.-Caſſel: 6.55, 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,

7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.
Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32“, 8.8, 9.18 10.56.

Schnellzug J. II. Claſſe. Schnellzug I.--III. Claſſe. S Localzug II.-IV.
Saſſel ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
I. Jm hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkaufsſtellen für Poſt

werthzeichen:
1) beim Kaufm. Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße 27,
2) bei den Kaufl. Hrn. Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. 1,
3) beim Kaufm. Herrn Th. Stade, Königſtraße 31,

G. Moritz, gr. Steinſtraße 53,
L. H. Beeck (in Firma Erufſt Voigt),

gr. Klausſtraße 22,
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße 43,
Ernſt Beyer, Herrenſtraße 5“,
J R. Sträßner, Bernburgerſtr. 13,
G. Kettler, Leipzigerſtraße 77,
Richard Teichmann, Wörmlitzerſtr. 41,
Otto Seeger, Magdeburgerſtr. 45.
Heinrich Stade, gr. Steinſtraße 36,
J. Neumann, Geiſtſtraße 3 u. König-

ſtraße 53,
14) C. Matthes, Steinthor 6.,

r n u
l t

18) an B. Borgis, Domplatz 10,16) 9 Heinrich Bohne, gr. Brauhausyhaſſe 18,
17) Anudreas Hupe, gr. Wallſtraße 29,
19) R. O. Daniel, Friedrichſtraße 18,19 F. Dannenberg, Henriettenſtr. 28,20) Buchbinderm. Hrn. E. O. Bürger, Mühlweg 24,
219 Kaufm. Herrn Germer, Charlottenſtraße 2
22) Fr. Roskoden, Merſeburger u. Schmied

ſtraßenecke,

239) 3 Guſtav Wiebach, Hermannſtraße 11,
29. 5 Albin Hornbogen, Dorotheenſkr. 11,
25) Max Stohe, gr. Ulrichſtraße 3,260) g Tari Haber, Sophienſtraße 8,
27) Buchbindermeiſter Herrn Ed. Engler, gr. Ulrichſtr. 34,

Kaufm. Herrn J. Lentuer, alte Promenade 16b
29 Karl Lange, kl. Ulrichſtr. 24.
II. Jm hieſigen Landbeſtellbezirke befinden ſich Poſthülſſtellen (mit

amtlichem Verkauf von Poſtwerthzeichen) in folgenden Orten
1) Bruckdorf, 2) Caueng, 3) Diemltz, 4) Paffendorf.

Halle (Saale), den 3. März 1888.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

Wirtgen, [8663Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Beuken-dorf Band An Blatt 80 auf den Namen des Kaufmanns Friedrich

August Albert Schewe zu Benkendorf eingetragene, zu Benkendorf
helegene Grundſtück:

ein Wohnhaus mit Kaufladen und Keller, Hofraum, Hausgarten und
Niederlage

un 14. Mai 1888, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht
an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 93 C Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
deranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
blattes etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreiberei hier eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-
dorging, insbeſondere derartige Pelenh von Kapital, Zinſen, wieder
tehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei S des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range

zuruücktreten. dDiejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, wer-
den aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf-
zeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 16. Mai
1888, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Wettin, den 27. Februar 1888. [8651Königliches Amtsgericht.

HEHiſtterguts- Verpachtung 4

Die Oekonomie in der zwei Stunden von Jena und eine Stunde von
den Stationen der Weimar-Geraer und Göſchwitz der Saalbahn in ſchöner
und fruchtbarer Gegend gelegenen Freiherrlich von Hardäenberg'ſchen
Rittergüter Sehlöben und Rabäis mit über 500 Altenburger Acker 1296
Preußiſche Morgen Felder und Wieſen ſoll von Johannis 1888 ab auf 18
Jahre verpachtet werden und iſt zu dieſem Zwecke auf

Montag, den 26. März 1888
Vormittags 10 Uhr

Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige, welche ein dispo
nibles Vermögen von ca. 60--70,000 .4 nachweiſen können, in Schlöben ein-

finden wollen. iDie Pachtbedingungen können vom 5. März d. Js. an bei dem Unter
zeichneten eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift
)ezogen werden.

Rouda (SachſenAltenburg), den 25. Februar 1888. [8243

lavik- Aufführung der Sing- Akademie

Soli: Königl. Iofopernsängerin Fräulein Hedwig

rd Freitag, don 9. März 188, den 6 Vur
n

im Saale des Stadtschützenhauses,

Odysseus,.
Scenen aus der Odyssee für Chor, Solostimmen

und Orchester von Max Bruch.

Schacko aus Dresden.
Concert -Süngerin Fräulein Alexandra

Ahnger aus IHelsingfors.
Opernsünger Herr Otto Schelper aus

Leipzig. [8566
BintrittsKkarten, nummerirt à 3 Mark, unnummerirt

à 2 Mark. zur Hauptprobe am Donnerstag, den s, Mürz,Nachm. 2i Uhr à 2 Mark, sowie Texte à 25 Pſg. sind in
der Musikalienhandlung von H. Karmrodt G. Vatzecker)
BRBarfſüsserstr. E9 zu haben.

Miüesels
S Gesellschafts-Reiven

g Per ſönliche Führungvone e nach ganz Italien HKnrl Riesel.
W Abreiſe: 6, April 50 Tage 1450 Mk. BB ohne Reviera z
1200 Mk. NB. 12. März: Sicilien. 3. Mai: ganz Jtalien. 5. Mai:

17. Mai: Pfingſtreiſe nach Oberitalien viaBrüſſel und Paris.
6. Juli: NordWien, Abbazia (16 Tage). 19. Mai Kopenhagen.

cap. Programm gratis in
Karl Riesels Reisc-Kontor, Berlin SW., Anhaltſtr. 2, gegen-
über dem Anhalter Bahnhof u. Friedrichſtr. 96, gegenüber dem Cen-
tralhotel. Amtl. Billetverkaufsſtelle für die Schweiz. Alle Sorten

Rundreiſebillette. Hotel u. Bäder-Agentur. Reiſebücher.
Neu Schlüſſel zum Selbſtcombiniren (2 Mk.). Hotelkupon-

Buch (1 Mt) (8619

s404]) 44. Steinbach.

Prima kolinder Austern,
frisoh gekochte Hummer,

Soinsten Astraehaner, Ural-
und Elb-Caviar,

hoohfeinen Rhein- und
Weserlachs,

Pommoerseche Günsebrüste,
Kieler Bücklinge,

geräuch. Aale
Strassburger Günseieber-,
Schnepfen- und Fasanen-

pasteten,
Lüneburg. Riesenneunaugen,
Delicatessherlinge in bicanten

Saucen,
Sardinen in Oel und Pickles,

Christiania Ancohovis,
Apoetit Sild,

Anchovis-, Lachs- u, Zungen-
aste,

Kronenhummer, Real-Turtle-
méent,

Ox-tail-soup, Rock-Tartle-
s0up,

echte Frankfurter u. Frau-
staedter Siedewürstchen,

echt Westfäl. Pumpernikel
ſtets friſch empfiehlt [8591

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

W alſo
Königstrasse 16.

empfiehlt

okay erSüßer Ungarwein,
beſtes Stärkungsmittel

für Reconvalescenten u. ſchwächliche
Kinder, garantirt rein analyſirt.

ne J d S

ctoria- Theater.Victori
Von heute, Montag ab, liegt die

höchſt elegante Maskengarderobe des
Herrn Semmler aus Leipzig im
Theaterlokale zur Auswahl aus.

18692

Zur Verlooſung gelangen: We 3di W ör [II. Große Stettiner Lotterie
und zwar: 1 Gew. i. W. v. Gewinne mit 10 pCt. Abzug in Baar.
20,000 M., 10,000 M. Ziehnng am 9., 10., 11. u. 12. Mai 1888 in Stettin
2000 Mark, 1500 Mark,

1000 Mark u. ſ. w.,
welche auf Wunſch den
Gewinnern vom Unter-
zeichneten mit 90 gleich
o des Werthes in Baar

abgekauft werden.

Looſe à
Mark (11 für 10 Mark) empfiehlt

V oKob. Th. Schröder, Stettin
Bankgeschüft. [7946

Coupons u. Briefm. werden in Zahlung gen.
Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen.

Jn Halle a/S. zu haben bei: J. H. Spicrling, Bernh. Sachse,
Gundlach, Schrödel e Simon., Max schmidt, Max Stoye.

Borechtigte Land Sebald Marienberg za Helpstedt.

Beginn des neuen a r den 10. April für ſämmt-
liche Abtheilungen. Frequenz d. Schulj. 87188 216 Schüler. A. Landwirth-
ſchaftsſchule (Kl. III--]) lateinlos, Berechtigung f. d. einj. Dienſt. B. Vor-
ſchule (Kl. IV--VI). C. Landw. Fachſchule (Kl. 3--1) mit halbj. Kurſ.
ohne fremde Sprachen. Auskunft jederz. durch Dr. Kreinp, Directo. [6096

Stantlich concessäonirtes [8645Institut zur Vorbereitung Pinj.-Preiwilliger.
Begründet 1864. alle a S. Villa Ludwig ete.““Beginn des Sommnercursus: Montag, den 9. April er.

Dauer der Vorbereitung 1--2 Semester, je nach Vorkenntnissen. Vorzügliche
Lehrkräfte. Günstigste Resultate. Pension. Prospect. Br. J. Harang.

o c J oTöchterpensionat und Prauen-Indostrie-Schule
Hnlle a S., Vriedrichstrasse 9.

Vorzügliche und billige Penſion mit gewerblicher, wiſſenſchaftlicher, wirth-
ſchaftlicher und geſellſchaftlicher Ausbildung. Das Haus in beſter und ge
ſundeſter Lage der Stadt iſt allen geſundh. Anforderungen entſprechend ein-
gerichtet: große, gut ventil. Räume, Garten, Spielplatz, Veranden, Bade-
ſtuben c. Specielle Auskunft, Proſpecte und Anmeldungen bei der Vor-

ſteherin M. Wilähnagen. [6643
B. Aen en

C dipl. und erfahr. ergingenienr, r
Oelsnitz im Erzgeb.

empfiehlt ſich
zur Ausarbeitung und Ausführung von Profjecten für Neuanlagen zur
Förderung, Waſſerhaltung, Wetterführnug, zur Aufbereitnung von Erzen

und Kohlen, zur Brigqunetfabrikation;
zur Vegntachtung beſtehender bergbaul. Anlagen;

zur Unterſuchung von Lagerſtätten e. [7154
hie Braunychweigische Agemeſno Vier Vorgicherungs-

Gevellschaft zu braungchweig
entſchädigt auch das bereits verkaufte, verſicherte Vieh, deſſen

Fleiſch in Folge ſanitärer, Unterſuchung vom Genuss für Henschen
ausgeſchloſſen oder für minderwerthig erkannt wird.Freißerrl. v. Hardenberg'ſche Renteuverwaltung.

Rechtsanwalt Hesse-
Braunsenweis- Die Direetion.

Markgrafen.
Heute Dienstag FPöckelknochen
mit Sauerkohl u. Meerrettig.8693)] G. Blüthgen.
Restaurant 2. „Forelle“,

Morgen, Dienstag, 6. März
Grosses Schlachtefest,

Von früh 9 Uhr an Keſſelfſeiſch.
Ergebenſt ladet ein [8673

Louis Winkler.
AmmendorfReſtanrant Gaudieh.
Nächſten Mittwoch (Mittfaſten)

III. Abonnements-Concert.

Anfaug 7 Uhr. [869
Einladungeur Generalversammlung

der

J V dHalleschen Strassenbabn
auf Montag den 12. März 1888,

Worgens 10 Uhr,
im Hötel „Stadt Hamburg in Halle

an der Saale.

Tagesordnung.1. Geſchäftsbericht, Bericht des Re
viſionsausſchuſſes, Entlaſtung des
Aufſichtsraths u. Vorſtandes, Feſt
ſtellung der Dividende.

2. Neuwahl von Mitgliedern des Auf-
ichtsraths und des Reviſionsaus-

chuſſes. [7658„Gemäß 8 25 der Statuten werden
die Herren Aktionäre erſucht, ihre
Aktien für die Gen.-Verſ. ſpäteſtens
am 8. Tage vor derſelben bis Abends
6 Uhr bei der Geſellſchaftskaſſe oder
bei einer der Bankfirmen H. F. Lenh-
mann dem Allgem. Spar- a.Vorschussverein zu Halle a. S.,
BRecker«& Co. zuLeipzig, Bernh.
so Co. zu Bremen zu hinter
egen.

Der Vorſitzende des Auffſichtsraths.
Dr. Joh. Wilckens.

Goldner Manchettenknop
viereckig, 9. Comp. 58. Regiment ein-
gravirt, verl. Gegen Bel. abzug.
8674 Jägerplatz 9.

und DTelettegegenſtänden wurden nach Leerung der Synagoge
vom Dienſtperſonal vorgefunden. Jn der Bevölkerung und in
der Preſſe macht ſich ein lebhaftes Mitgefühl für die Betroffenen ſein,
geltend und es wurden bereits Sammlungen zu Gunſten der
mittelloſen Opfer der Kataſtrophe eingeleitet-

T. Siegwavt Friedmann über Theaterſchulen.In dem neueſten Heft des officiellen Organs der Genoſſenſchaft
Zeutſcher Bühnenangehöriger „Dramaturgiſche Blätter und
Bühnenrundſchau“ ſpricht Siegwart Friedmann über Drama
tſchen Unterricht“ und „Unſere Theaterſchulen“. Er wendet
ſich in ſeinen Ausführungen gegen einen früher in den Dra-
waturgiſchen Blättern“ veröffentlichten Artikel des Herrn Jul.
Freund, in welchem die Behauptung aufgeſtellt war, „kein Stu-
dium erſetze für den Schauſpieler die mangelnde Routſe'“.
Juedmann widerlegt dieſe und andere Behauptungen und wen
det ſich dann gegen die beſtehenden ſogenannten Theater

ſchulen l
Erbärmlichkeit feſtzunageln muß unſere erſte wachſame Aufgabe
ſein, die zweite: mit allen uns zu Gebote ſtehenden Kräften
und Mitteln der Geſetzgebung dahin zu wirken, daß endlich eine
vom Staate zu gründende, ſachlich und ſtreng zu führende Vor-
ſchule geſchaffen werde, welche der populärſten unter den Künſten,
der Schauſpielkunſt, endlich auch zu ihrem Rechte verhelfe, wie
es den anderen Künſten ſchon ſeit lange und wie es ihr in Frank-
reich ſchon ſeit zwei Jahrhunderten geworden iſt. Wenn damit
auch keine epochemachenden Genies geſchaffen werden dieſe
ſinnloſe Forderung hat man noch an keine Kunſtſchule des Erd-
balls geſtellt ſo wird ſie zunächſt nach drei Richtungen be-
fruchtend und mit ſegensreichem Erfolg wirken. Sie wird 1)
jungen Leuten, welche mehr oder minder natürliche Begabung mit-
br ugen, auch auf weitere oder engere Gebiete ihre Wirkſamkeit
weiſen und aus den Hochbegabten eine gute erſte, ans den

Dieſe nichtswurdigen Afterſchulen in ihrer ganzen
Linie bilden, an welcher

Lehrern abhelfen, ein M
wickelung empfindlich h
letariat, das wir hinter

angeſehenen Stand anf
er dann auch mit Recht

hinwegſetzen und denen

andere Weg übrig.
Eigenſchaft.“

ſatze zu den Franzoſen leider ſehr fehlt!
dem ſo bekannten. Mangel an tüchtigen Regiſſenren und

Minderbegabten eine wohlgebildete und achtungswerthe zweite
es den deutſchen Thegtern im Gegen

Sie wird ferner

angel, der das Theater in ſeiner Ent
emmen muß; 2) das übermäßige Pro-
uns herſchleppen, verringern und viel

leicht einmal ganz unmöglich machen: 3) den lange als Paria
jene geſellſchaftliche Höhe ſtellen, die
wird beanſpruchen dürfen. Es giebt

ja noch manche unter uns, die ſich mit Achſelzucken darüber
die Standesehre noch ein dichtver-

ſchleierter Begriff iſt; nun, jenen bleibt ja noch immer der
Der Geſchmack iſt eben eine individuelle

Ueber eine neue Mehelei durch arabiſche Händler

S S a
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e. Verband deutscher Chocoladefahbrikantent
rsueht beim Einkaufe von Choeoladen und Caeaofabrikaten die gesetz-
deh gesebüteten Marken des Verbandes zu beachten, welebe reines.
Anreh awtliche ehemische Untersuchungsstelloen überwachtes Fabrikat
gewührleisten. Es wird gebeten, die mit Marken versehenen Pabri- W
kate mit aus ündischen in nümlicher Preislage zu vergleichen und man S
wird sich ürerzeugen, dass der Vortheil des Käufers in der Erwer- S

bung von dentschew Fabrikate liegt. [8639

E.
Chocoladenfabrik von

Z2 S

9Das V al neartigen e er h-
C Kein Huſten mehr!

Die von mir einzig und allein gegen Huſten, Hals, Bruſt u. Lungenleiden
erfundenen, von ärztlichen Autoritäten empfohlenen, rühmlichſt bekannten
Tarl MKoch'ſchen wiebel-Bonbons, welche in zahlreichen Verkaufs-
ſtellen Abſatz finden, ſind einzig und allein ächt hier zu haben bei WMelinbold

Co. Leipuigerſtraße. Joh. ein. Kunſiannn am Markt.

r 2

Gustav Kuhne. Linden- u. Thurmſtr.-Ecke. G. Gaswald, Geiſt-
ſtraße. R. G. Mantel Friedrichſtraße 18. Robert Strässner. Bern-
burgerſtraße 138. Vonk G F.orenz, gr. Steinſtraße 62 u. Brüderſtraße 8.
Dtto Secger, Magdeburgerſtraße 45. A. BReicharät jun., Giebichen-
ſtein, Burgſtraße 50. Paul Harnisch, Giebichenſtein,
Carl Koch Herrenſtraße und in den Apotheken.

rothaerſtraße 3.
17858

z

Bleoker's

ländischer Cacao
wer Awnr bes don Kaunſteuten oſt billiger als andere
holläaisehe Marken abgegeben, ist ader immerhin

clie foinste Marko.
De Hilifgrett wird nur bedäuagt dureh die ConKnrrene
der Knuſieute, welche es vorzicwhen, in einer so belieb-
ten Werke den grössten Abenaſz mit Kleſnerem Ver-
dicenet an haben- (8637

Das unverletzte Etiquet trage dlese

SOIUTZ- MARKPWarke.

Achtung auf Schutz
marke

„Globus“.
Es liegt in Jedermanns eigenem

4 Wmm ein wenig pomede auf ein yefſf eineWelches C hppehon, reſho gen Gegen We der eine anerkannt vor-

e Anvollenen Lappen tüchtig 77

in großen Doſen à 10 benutzen will,

gedruckte Schutzmarke „Globus“ zu
achten. Vorräthig in den meiſten

[8641Geſchäften.

ig.

v eder Ton Ware
in BI FAR frägk.

Licebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellang
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Vürze
aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeison und bletot, rich-
tig angewandt, neben ausserordentlicher Bequemitſehkeit,
das Mittel zu grosser Ereparnise im Haushalte. Vorzügliches
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke [3555
Zu haben In den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken
e

Auszeichnung
a eru. vAn gecskol

etc.
h

beim Einkauf auf die jeder Doſe auf

m wozu freundlichſt einladet

Möbel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
der vereinigten Tiſchlermeiſter (E. G.Kl. Steinſtr. 6 W zwiſchen Amtsgericht u. Bankverein. L Gegrundet 1832.

Grösstes lazor soldötgotort. Höhe von den oinfachsten dis 70 don köinsten.

Cowplette Zimmer- Bigene Taperierer- Solide Preise. Ganre
Eiprichtangen. Werkstätten. Transport gratis. Ausstattungen.

Ken
a

m Be n rt r e
e

r lm Patzennofer Bierhaſe.
290. Geiſtſtraße 20.

Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich am
Sonntag den 4. März in dem neu erbauten Hauſe des Herrn ZTuber, Geiſtſtraße Nr. 20, erſte Etage, ein Re
ſtaurant errichtet habe unter dem Namen:

a ennhoſer Wierhealle.Ich halte es für meine Pflicht und ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben ſein alle mich beehrenden Gäſte in jeder
Hinſicht zufrieden zu ſtellen. Biere aus den ren ommirteſten Vrauereien Berlin Patzenhofer (dunkel), Halle
Bauer'ſches (hell), Küche wie bekannt ff. Je at das geehrte Publikum mich in meinem neuen Unternehmen

unterſtützen zu wollen. ochachtungsvoll H. Temme.
NB. 3ugleich empfehle ein großes Vereinszimmer mit Pianino für 35—40 Mann. 18695

r r 7 Nie dageweſene Biligkeit.
größtes Kon-ßrockhaus verſationslexi

kon, 8. Auflage, vonA--7, in 12 große, ſtarke Bände
gebunden, ſtatt Ladenpreis 70-4,
antiquariſch für nur 12,50
Jedes Exemplar wiegt ca. 90

fund, und liefere das voll
ſtändige Exemplar für nur 14.4.
direct portofrei in 3 Poſtpacketen
gegen eng oder Nachnahme des Betrages. Die
Aufträge werden ſofort er et
von der Export Buchhandlung
J. D. Polack. Hamburg,

im eigenen Hauſe: 18650
Gänſemarkt 30 u. 31.

6. Kohlig
92. Leipzigerſtraße Nr. 92.

Weisses Porzellan
und Steingat für Haushaltungen

und Reſtaurants zu

Fabrikpreiſen.
v deeor. dason an.Zn G matßeres Kuchenteiüer decorirt, echt Por

empfehle ſämmtliches Zubehör in bester Qualität und zu jeder Zeit auf zellan, das Stück von 30 an.

das sorgfüältigste sortirt. I. Bretschneider 7Carl Koch's berühmter Nähr-
Wir Vaga ler u Jicwag giebt den Kindern geſundeslut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

empfehle beſtes Pauspapier, schablonenpapier, Maserirbogen, vor den Kinderkrankheiten.
Schriften vWorinagen und Abziehbilder für gewerbliche Zwecke. t d i u.

S C d u n aque en et ar o e enB. Rretschneider, Manergaſſe 3. ahnen Heinr. Raug.
e wann, äm Warkt, Eust. i ninkce:S Linden- u. Thurmſtr.-Ecke. Paule Harniseh, Giebichenſtein, Trothaer

S ſtraße 3. Noak Loren, große
Steinſtraße 62 u. Brüderſtraße 8. R.
O. Daniäel, t 18. OttoSeeger, Magdeburgerſtraße 45. A.

Reichardt jun. Giebichenſtein,
Burgſtraße 50. R. Strüässner,
Bernburgerſtraße. [6952

e t

Schuhfabrik Dampfbetrieb
von Gottha rei E«e.

Die Verkaufsſtelle in

Halle a/S., 52. Gr. Ulrichstr. 52.
unterhält ſtets ein grosses und reichhaltiges, der Saison ent-ſprechendes Lager. Ich empfehle Jedermann ſeinen Vinkauf an Schuh-
wanren hier zu beſorgen, da unr Hier zu villigsten Fabrikpreisen
verkauft wird, ganz beſonders mache ich auf die große Auswahl der

Confirmandenstiefeln
aufmerkſam. [8231o

S s

A. W. Faber'sche Fabrikate
empfehle im einzelnen, ſowie für Wiederverkäufer u Original-Fabrik-

preisen H. Rretschneider. [7602estes Zeichenmaterialſowohl für technisehes als auch für Sehul-Zeichnen empfiehlt
H. Bretschneider

Beſtes eivernes Baumaterial
als: eiſ. L-Träger, Schienen, gußeiſ. Säulen, eiſerne

Venster, Rosetten, Vernankerungen c.
Ausführung r eisernerGrubenschienen und transportable Gelcise-Langiährige Specialität. Großes Lager. u Wegen rer die

it Vanillegu ipfiehStatiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge frei. r u nur etrenſttahe
i 6Hingst Scoheller, Halle a /d.,

Fabrik von Vaneiſenconſtructionen, [8451

Preigut Stichelsdort
Bathhausgasse Nr. I6 führt
nur gute ärztlich geprüften einpfohlene
Kindermilch à Ltr. 20 Pfg. ([8638

Welche Wohlthat iſt ein geſundes

Wer t Anregungsmittel auf FußpartieenZur Rinnichtung und Revision von, Reiſe eifend f t c beiBüchern, Inventuren und Geschäftsabschlüssen Segen ne
ſ

empfehlt sich [8533 häuslichem Trubel, wenn ſich Ermatt

ig, Abſ d 3A. Hrn. ung n Kopfſchmerzund ernſtliches Unwohlſein einſtellen
ger vereid, Bücherrevisor, Wuchererstr., 43 part Ein ſolches Mittel, das da raſch Hilfe

m 2

m afft, indem es die überreizten NervenIch habe mein Bureau nach (8694 ehe d er n e et
S ie geſunde Spannkraft wiedergiebt.Faleürmnschinefeden G. l Treppe de ehe Petold's Cinchene

verlegt. abletten („Nervenplätzchen“), Werdieſelben verſucht hat, will ſich ihrer
zuverläſſigen Wirkung, des kräftigen
Geſchmackes und der praktiſchen Formwegen die geſtattet ſie überall mit

ren und zu nehmen, nicht wieder
avon trennen. Apotheker Petzold's

Rechtsanwalt Dilschmann u Halle as.

C. Lüke's Hötel und Restaurant,
Cinchona Tabletten („Nervenpläße Masgdeburgerstrasse- [8683 chen“) ſind per Schachtel zu 1 in

eute Die nstag äen G. März den Apotheken erhältlich. [8634
Wäſche zum Waſchen m. Plätten
wird angen. Schimmelſtr.

865

Schlachtefest,
C. Luxc.

in Mittelafrika iſt dem „Manch. Guardian“ vom Njaſſa-See Tod zweieraus ein Bericht zugegangen, der am 10. Dezember v. J. datirt metzelt

iſt. Der Abſender ſagt, daß innerhalb der letzten drei Jahre in Nahrung
Oſt und Mittelafrika ſich eine Bewegung ſtark bemerkbar ge- Nkonde-Dor
macht hahe, die als „der neueſte arabiſche Einbruch iu Oſt
Mittelgfrika“ bezeichnet werden könne und die für alle europä-

die Deutſchen, die Engländer, den Kongoſtaat und die Miſſions-
geſellſchaften von ſchwerwiegender Bedeutung ſei. Die Araber
haben ſich des Landes der WaNkonde am nördlichen Ende des
Njaſſaſees bemächtigt, nachdem ſie vorher das Gebiet geplündert
hatten. Dreißig engliſche Meilen an der Küſte ſind vollſtändig
vernichtet. Einer der angeſehenſten arabiſchen Händler iſt zum
Sultan des Nkonvelandes ausgerufen worden. Die WaNkonde
fü en Gewaltthätigkeiten nicht ohne Gegenwehr. Den

T II

ie Engländ

umzingelten

ins Waſſer,

ing von acht oder zehn Arabern, die zum Ankauf von
mitteln in ihre Dörſer gekommen waren. Ein Wa-

Dörfer der Häuptlinge Kaſangula, Karonga und Malema, welche
i für alle y unmittelbar die engliſche Station Karonga am Niaſſaſee um-iſchen Unternehmungen in jenen ausgedehnten Landſtrichen, für J wurden verſchont. Da die Leute indeß fürchteten, daß

nach einer großen Lagune, einige Meilen entfernt, in deren
Rohr ſie ſich mit ihren Nährungsmitteln verbergen. Die Araber

von den Flüchtlingen in den Flammen umkam, wurde getödtet,
ſobald er aus dem Dickicht hervorkam. Einige Leute ſprangen ſollen.

ie Amerikaner haben es bekanntlich in der Kunſt des

Verlegens von ganzen Häuſern ſehr weit gebracht. Jhre
ſchönſte Leiſtung auf dieſem Gebiete dürfte die Verlegung des
Hotel Brighton auf Coney Jsland bei New-York ſein. Die
Wellen des Atlantſchen Ozeans hatten letzten Herbſt bei einem
Sturm dieſen ſehr großen Gaſthof ſoweit unterſpült, daß er
hätte aufgegeben werden müſſen, wenn man nicht Mittel und
Wege gefunden, ihn landeinwärts zu verlegen. Die Arbeit iſt
im vollen Gange. Nachdem man das Gebäude in drei Theile
zerſägt, ſchob man Eiſenbahnſchienen und ſehr feſte Eiſenbahn
wagen unter, auf deren Plattform das Haus mittels Winden
geſenkt wird. Alsdann werden neun rieſige Lokomotiven vor

eſpannt, die den Bau 500 Fuß weiter landeinwärts ſchaffe“

ihrer Häuptlinge beantworteten ſie mit der Nieder-

f nach dem andern wurde darauf dert Nur die

er ſie auf die Dauer nicht ſchützen könnten, flohen

die Lagune nnd zündeten das Rohr an. Wer nicht

wo ſie von den Krokodilen zerriſſen wurden.

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung alle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.a erate) a. S gExpedition der Halliſchen Zeitung: Große Märckerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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